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Schwere Schiclfalsſtunden für Deutſchland. 


Rommt die Rataſtrophe? 


Ein Aufruf der deutſchen Regierung. 


Berlin, 13. Juli. Die Reichsregierung erläßt fol⸗ 
genden Aufruf: 

„Der Hoover⸗Plan hat der Finanzwirtſchaft des Rei⸗ 
ches eine ſtarke Entlaſtung verſchafft. Eine große Geid⸗ 
ſümme, auf deren Weiterbelaffung das Reich Anspruch 
hatte, konnte den Banken zurückgegeben werden. Für die 
Privatwirtſchaft aber haben die Wochen, in denen um dle⸗ 
en Plan gerungen wurde, ungeheuren Schaden angerich⸗ 
et. 


20 . 22 2 1 Aus⸗ 
zſriſtig Deutſchlan gel waren, 
find angeſchs der Unficherheit der Lage zurltgegogen 


Auch heute iſt volle Beruhigung. noch nicht eingetreten. 
Wenn auch das Ziel ſein mil Au] deutſche Wirte 
ſchaft wieder dahin kommt, mit eigenen Mitteln zu arbei⸗ 
ten, ſo iſt es doch jetzt notwendig, wenn nicht die ſchwer⸗ 
ſten Störungen einkreten ſollen, daß weitere Abzüge unter⸗ 
bleiben. Die Beſtrebungen der Reichsbank und der Gold⸗ 
diskontobank find darauf gerichtet, möglichſt langfriſtige 
Kredite des Auslandes zu erlangen, um der Privatwirk⸗ 
ſchaft 5 helfen, ihren Notftand zu überwinden. Troß aller 
Bemühungen ift im Verlauf dieſer Vorgänge eines der 
großen Bankinſtitute die Darmſtädter und Nationalbank 
liquid geworden. Die Reichsregierung erachtet es für 
ihre Pflicht und der Reichspräſtdent hat hierzu die nol⸗ 
wendigen Vollmachten erteilt, den großen Gefahren, die 
aus dieſer Illiquidität drohen, zu begegnen. Es handelt 
Is nicht darum, den hunderktauſenden von Kunden der 
ank ihren Beſitz zu erhalten und damit ihre Unterneh⸗ 
mungen vor der Betriebeinſtellung oder gar vor dem Un⸗ 
tergang zu retten. Nur aus dieſem Geſichtspunkt wird 
das Reich für etwaige Ausfälle, die eintreten können, auf⸗ 
kommen. Es ift eine Selbſtperſtändlichkeit, daß die Ge⸗ 
ſchäfte der Bank von Treuhändern der Reichsregierung 
bberwacht werden. Irgendwelche Unregelmäßigkeiken, die 
de Geſetzen in Widerspruch ſtehen, find nicht feſtge⸗ 
el 
Es kommt darauf an, daß das deutſche Volk in biefer 
ren Lage die Nerven behalte und nicht durch mangeln⸗ 
Selbstvertrauen die iorigkeiten vermehrt. 


Warum die Danatbant ſchließen mußte. 


Berlin, 13. Juli. Der Entſchluß, die Schalter 
ger Danatbank zu ſchließen, begründete heute Bankier Ja⸗ 
kob Goldſchnitt in einer Preſſebeſprechung: Bei Geſamt⸗ 
abhebungen von Auslandsgeldern aus Deutſchland von 
etwa 3 Milliarden Amt. feit dem 30. Juni v. J. habe die 
Danatbank etwa 950 Millionen bis 1 Milliarde au flüſſi⸗ 
gen Mitteln verloren. Es entfalle ſomit auf die Danat⸗ 

ne etwa ein Drittel aller Abziehungen aus Deutſchland. 
Seit Anfang Mai ſeien der Danatbank 650 Millionen 
Rmk. entzogen worden. Die i. Konzentration der 
Abziehungen auf die Danatbank werden in erſter Linie 
mit den Vorfällen bei der Nordwelle und damit in Ver⸗ 
bindung gebracht, daß ſich Gerüchte über Bankſchwierigkei⸗ 
ten insbeſondere auf die Danatbank konzentriert hätten 
und ſchließlich vor etwa 14 Tagen die „Baſeler Nachrich⸗ 
ten“ die Nachricht gebracht haben, daß die Danatbank vor 
dem Zuſammenbruch ſtehe. Dies habe zu einem offenen 
Run auf die Bank geführt. Man habe nicht unverſucht 
gelaſſen, den jetzigen Schritt zu vermeiden. Angeſichts 
der Verzögerung der ausländiſchen Kredithilfe für Deutſch⸗ 
land und der hierdurch bedingten ſchärferen Reſtriktions⸗ 
maßnahmen der Reichsbank ſei es aber unmöglich geweſen, 
von dieſer Seite Hilfe zu bekommen, ebenſo von anderen 
Großbankkreiſen, da ja die Geſamtbankenſchaft Deutſch⸗ 
lands durch die Entwicklung der letzten Wochen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden je 
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Der Nun auf die Banken. 


Berlin, 13. Juli. Nach der Zahlungseinſtellung 
der Darmſtädter und Nationalbank hat, wie nicht anders 
zu erwarten war, ein Run auf die Kaſſen der übrigen Ber⸗ 
liner Banken eingeſetzt. Nachdem in den erſten Kaffe: 
ſtunden die Auszahlungen noch in vollem Umfange vorge⸗ 
nommen wurden, hat man ſich dazu entſchloſſen, vorläufig 
Zahlungen nur in beſchränktem Maße vorzunehmen, wo⸗ 
bei der Satz von 10 v. H. die mittlere Linie bilden dürfte. 
Wie der deütſche Handelsdienſt erfährt, iſt jedoch unter den 
Großbanken bereits eine Fühlungnahme dahingehend er⸗ 
folgt, den unſinnigen Abhebungen durch 

völlige Einſtellung der Zahlungen 
zu her egnen. 
nicht zuſtande gekommen, da von einem Teil der Grußban⸗ 
ken eine weitere Verſtärkung der allgemeinen Beunruhi⸗ 
gung 1105 einer ſolchen einſchneidenden Maßnahme befürch⸗ 
tet wird. 

Berlin, 13. Juli. Die Sparkaſſe des Teltower 
Kreiſes hat von der Reichsbank die angemeldeten Beträge 
nicht erhalten und war daher heute vormittag nicht in der 
Lage, die vom Publikum gewünſchten Auszahlungen vor⸗ 
zunehmen. Es wurde jeder Partei nur 100 Amt. ausge 
zahlt. Sämtliche Kaſſen blieben aber offen. Zwiſchen 
den Einlegern und den Sparkaſſenangeſtellten kam es zu 
erregten Auseinanderſetzungen. 

Köln, 13. Juli. Die Nachricht von der Zahlungs⸗ 
ſtörung der Darmſtädter und Nationalbank hat bei einem 
Teil der Sparer Beunruhigung hervorgerufen. Um Ab⸗ 
hebungen, die das Wirtſchaftsleben nur ſchädigen, entgegen⸗ 
zutreten, haben die Sparkaſſen von Köln Stadt und Land 
von den Beſtimmungen ihrer Satzungen Gebrauch gemacht, 
wonach im Einzelfalle nur Beträge bis zu 300 Mark aus⸗ 
gezahlt werden. 


Heule und morgen ſämtliche Danken 
geſchloſſen. 


Eſſen, 13. Juli. In einer Preſſebeſprechung, in der 
die Angſtabhebungen bei den Sparkaſſen zur Sprache ka⸗ 
men, die ſich durch nichts begründen laſſen, teilte der Ver⸗ 
treter des Eſſener Oberbürgermeiſters mit, daß auf Ber⸗ 
liner Anweiſung hin aus dem gleichen Grunde zwei 
Bankfeiertage eingelegt werden würden, und zwar 
würden Dienstag und Mittwoch ſämtliche Banken ges 
ſchloſſen bleiben. . 

Berlin, 13. Juli. Wie die „Telegraphenunion“ 
erfährt, beſtätigt es ſich, daß für die Banken für Dienstag 
und Mittwoch Bankſeiertage eingelegt find. Die Kaſſen 
der Banken werden alſo an dieſen Tagen geſchloſſen bei⸗ 
ben. Die Maßnahme ſtützt ſich auf eine e des 
Reichspräſidenten über Bankfeiertage vom 18. Juli 1931 


Dr. Luther verhandelt mit der 593. 


Baſel, 13. Juli. Reichsbankpräſident Luther iſt um 
15.30 ff mit dem Flugzeug am Sitze der BIZ. in Baſel 
eingetroffen. Der Verwaltungsrat, der um 13.20 Uhr 
ſeine Sitzung zur Mittagspause unterbrochen hatte, ſchroß 
nach Eintreffen Luthers ſofort feine Türen, um in der 
Weiterberatung ra fortzufahren. Die Stimmung inner⸗ 
halb des Verwaltungsrates war ſehr ernſt. Luthers Ein⸗ 
treffen wurde mit ſichtlicher Erleichterung begrüßt. Die 
Sitzung dauerte mit einigen Unterbrechungen bis ſpät in 
die Nacht hinein. Es konnte im Laufe der Darlegungen 


Dr. Luthers eine gewiſſe Entſpannung erreicht werden und 
die Lage wird gegenwärtig als ausſichtsreich bezeichnet. 
Meldungen, die bereits von einer weſentlichen Erhöhung 
der Reſtriktionskredite ſprechen und von einer neuen großen 
Kreditoperation für Deutſchland, eilen jedoch den Talſachen 


Eine Einigung in dieſer Frage iſt jedoch 


voraus. Reichsbankpräſident Dr. Luther hatte nach der 
Abendſitzung eine längere kelephoniſche Ausſprache mit der 
Reichsregierung, um ſe über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen zu unterrichten. 3 . 

Neuner 19. Juli. Eine Nachricht, daß bie Ba⸗ 
ſeler Konferenz die Erneuerung des 100⸗Millionen⸗Kredits 
beſchloſſen habe, führte zu einer leichten Erholung der 
Markkurſe, die gegen 14 Uhr amerikaniſcher Zeit 22 no: 
tierten. Dagegen bröckelten deutſche Anleihen ab. Die 
Poung⸗Anleihe hatte mit 62,5 einen Verluſt von 10 Punk 
ten gegenüber dem Endkurs am Sonnabend zu ber 
zeichnen. 

Wie das Staatsdepartement mitteilt, erklärt der ame: 
rikaniſche Botſchafter in Berlin Sackett in ſeinem nach 
Waſhington übermittelten Drahtbericht vom Sonntag, daß 
Deutſchland allerſchnellſtens finanzieller Hilſe bebürfe, 


Die Wirkung in Danzig. 


Danzig, 13. Juli. Die 10 5 in land 
haben die Bank von Danzig veranlaßt, den Diskontſaß 
mit ſofortiger Wirkung von 5 auf 6 und den Lombardſaß 
von 6 auf 7 Prozent zu erhöhen. 


Das Ausland in Erwartung. 
In ue. 


Neuyork, 13. Juli. Von maßgebender, der Fede⸗ 
ral Reſerve Bank naheſtehender Seite wird erklärt, daß die 
Frage der Kreditgewährung für Deutſchland von der Enr⸗ 
wichung der Baſeler Verhandlung abhänge. Die Neuyor⸗ 
ler Federal Reſerve Bank werde nicht ſelbſt die Initialive 
ergreifen, ſie wartet vielmehr bis ein gemeinſames Pro⸗ 
gramm der Leiter der euro en Zentralnotenbanlen 
vorliege. Selbſtverſtändlich werde ſich die Federal Reſerve 
5 an der Durchführung eines ſolchen Programms bes 
teiligen. 

Das Handelsdepartement erhielt am Montag nach⸗ 
mittag auf dem Kabelwege vom amerikaniſchen Handels⸗ 
aktache in Berlin die beruhigende Verſicherung, daß die 
Reichsregierung alle notwendigen Schutzmaßnahmen für 
die deutſchen Banken treffen werde. 

Neuyork, 13. Juli. In 1 Regierungs- 
kreiſen ſieht man dem Ausgang der Vaſeler Verhandlungen 
zuverſichtlich entgegen. Man erwartet, daß die 
Zentralnotenbanken gemeinſam mit der Bg. einen Plan 
ausarbeiten, um der weiteren Flucht vor der Mark Einhalt 
u bieten. Erneut wird betont, daß die Löſung der Kredit- 
1 von der finanz⸗ und banktechniſchen Seite anzupacken 
ſei. Eine Einigung wäre zweifellos leichter, wenn die 
Reichsregierung die Garantie geben würde, daß der Devi⸗ 
ſenhandel ſtrengſtens kontrolliert werde. Man darf anneh⸗ 
men, daß bis zur Wiedereröffnung der Börſen in Deutſch⸗ 
land derartige im eigenen Intereſſe ſtehenden Notwendig, 
leiten Rechnung getragen ſein wird. 


In Frankreich. 

Paris, 13. Juli. In Paris verfolgt man die Ents 
wicklung der Lage in Deutſchland mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit. Man iſt ſich über den Ernſt ſehr wohl klar, ebenſo 
darüber, daß ein finanzieller Zuſammenbruch Deutſchlands 
nicht ohne weitgehende Auswirkung auf das übrige Europa 
bleiben würde. Die Zurückhaltung, die ſowohl in amilie 
chen franzöſiſchen Kreiſen wie auch in der Oeffentlichkeit 
bemerkt wird, erklärt ſich einmal dadurch, daß man Yier 
immer noch hofft, Deutſchland werde ſich doch noch ge⸗ 
zwungen ſehen, gewiſſe politiſche Zugeſtändniſſe zu machen, 
daß aber die franzöſiſche Regierung auf der anderen Seite 
von ſich aus auch in der Lage iſt, durchgreifende Maßnah⸗ 
men zu ergreifen, ohne dazu die Genehmigung der Kammer 
1551 5 zu haben. So weit ſich die allgemeine Strömung 
erklären läßt, wird ſich Frankreich an einem kurzfriſtigen 
Kredit beteiligen, der der Reichsbank von den Zentral⸗ 
banken Amerikas und Londons gewährt werden ſoll 
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In England. 


London, 18. Juli. Die Stimmung an der Lo n⸗ 
doner 85 {fe war unter dem Eindruck der Hiobsnach⸗ 
richten aus Deutſchland gedrückt. Späterhin erhalte ſich 
die Mark, als bekannt wurde, daß Neuyork die Lage zuver⸗ 
ſichtlicher beurteile. An dem Verhalten der Reichsbank 
würde teilweiſe ſcharfe Kritik geübt, die ſich auch in der 
Preſſe wiederſpiegelt. Es wurde bemerkt, daß Dr. Luther 
die E Maßnahmen 14 Tage früher Hätte trejr 
fen ſollen. 

f Zur Lage in Deutſchland ſchreibt der, de ß Stan⸗ 
dard“, die Schließung der Börſen in Deulſchland fet berech⸗ 
tigt und richtig geweſen. Die Schwierigleiten der Danat- 
bank machten eine Atempauſe notwendig. Die City⸗Kreiſe 
hoffen, daß die Bank ihre Angelegenheiten wieder in Ord⸗ 
nung bringen könne, nach dem amtliche Unterſtütung zu⸗ 
gejagt ſei, vorausgeſetzt, daß die Deutſchland berührenden 
großen Probleme gelöſt werden. Die deutſche Regierung 


werde nicht in der Lage fein, die A a ausländi⸗ 


ſcher Gelder zu verhindern, aber fie müßte Maßnahmen 
treffen, um deutſche Staatsangehörige an der Ausfuhr ihres 
Kapitals zu hindern. 


In Italien. 

Rom, 13. Juli. Gegenüber der Lage in Deulſch⸗ 
land wird in italieniſchen Regierungskreiſen fin cl noch 
eine weitgehende Zurückhaltung beobachtet. Als erſte Hals 
tung. ergreift der „Tevere“ das Wort. Er nennt die Cr 
eigniſſe in Deutſchland eine logiſche Folge der franzöſiſchen 


N Die Bankgewaltigen, 3 
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Konzer Vollszeftung — Dienstag, den 14. Jult 4931. 


Haltung gegenüber den Problemen der letzten Zeit und der 
europäiſchen Lage. Fran g glaube, daß eine gute Gele: 
genheit gekommen jei, um Deutſchland auf die Knie zu 
ziehen, Es fordert Garantien aller Art, militäriſche, wirt⸗ 
schaftliche und politiſche. Die Methoden Poincares kehrten 
wieder. Wenn man die Ruhr nicht mit Truppen beſeßz en 
lönne, ſo beſetze man eben die Reichsbank mit Franken. 
Aehnlich if die Ausführung der „Gazetta del Popolo“, die 
von franzöſiſcher Erpreſſung ſpricht. 


Hoover und die beutiche Kriſe. 


Waſhington, 13. Juli. Präſident Hoover kon⸗ 
feriert ſeit den Morgenſtunden des Pal fe 
mit dem dale Caſtle. Die Mtaches im Wale 
ßen Haufe erklären, daß der Präsident der Lage in Deutſch⸗ 
land „ungeteilte Aufmerkſamleit“ widme, Es ſtehe jedoch 
nicht in ſeiner Macht, über das Moratorjum⸗Angebol hin⸗ 
aus irgendeine Aktion zu unternehmen. Andererſeits werde 
jede Maßnahme, die zur Löſung der Kriſe beitragen könnte, 
die vollſte moraliſche Unterſtützung des Präftbenten finden. 


Kommuniſten fordern Einberufung 

des Reichstages. 

Berlin, 18. Juli. Mit Rückſicht auf die lataſtro⸗ 
phale Zuspitzung der wirtſchaftlichen zuge hat die kommu⸗ 
niſtiſche Fraktion die Einberufung des Reichstages für den 
16. Juli gefordert. 


mit denen Dr. Luther um eine Anleihe für Deutſchland verhandelte. 


inis: Montague Norman, der Gouverneur der Bank von England. Rechts: Moret, der Gouverneur 
der Bank von Frankreich. 
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Weitere Sparmaßnahmen. 


den Staatsbeamten ſollen die Fahrpreis ermüßigungen entzogen werden. 


In weiterer Folge der von der Regierung in Angriff 
enommenen Sparmaßnahmen ſollen den Staatsbeanten⸗ 
con in den nächſten Tagen die Fahrpreisermäßigungen 
auf den Staatsbahnen, die bisher 50 Prozent des normalen 
Fahrpreiſes betrugen, entzogen werden. Dafür ſollen den 
Staatsbeamten zwei oder drei Mal im Jahre Vergünſti⸗ 
gungskarten auf beſtimmten Linien der Staatsbahnen ge⸗ 
währt werden. 

Sollte dieſe Entziehung der Fahrtvergünſtigung in 
den nächſten Tagen rechtskräftig werden, jo bebeutet das 
für viele Beamten, die ſich gegenwärtig im Urlaub befiu⸗ 
den und von zu Haufe abweſend find, eine erhebliche gelb» 
liche Einbuße, da ſie dann den vollen Preis für die Rück⸗ 
fahrt werden zahlen müſſen. 


Eine Kriſenſteuer in Gicht. 


Wie wir bereits meldeten, haben die einzelnen Mini⸗ 
ſterien ohne Rücksicht auf die allgemeine Sparaktion den 


ihnen unterſtellten Aemtern ein Rundſchreiben zugehen 
laſſen, in dem äußerſte Sparſamkeit bel dem Verbrauch 
von Papier, bei der Benutzung der Autos, Telephons uſw. 
angeordnet wird. Das Finanzminiſterum hat zu dem 
Steuergeſetz eine Novelle ausgearbeitet, durch welche die 
Steuer von Tantiemen um 100 Prozent erhöht werden 
ſoll. Gleichzeitig haben die Finanzämter ein Projekt zur 
Begutachtun, 11 0 nach dem eine ſogenannte Kriſen⸗ 
ſteuer eingeführt werden it wobei als Beiſpiel die in 
Deutſchland erhobene ähnliche Steuer gedient, ii Dieſe 
Steuer hätten alle 1 zu entrichten, die ein ſtän⸗ 
diges Einkommen von über 5000 Zloty monatlich beziehen. 


Vor Einberufung der Seimſeſſion? 


In Sejmkreiſen, ift das Gerücht verbreitet, daß für die 
allernächſte Zeit die Eröffnung der Sejmſeſſion zu erwarten 
iſt. Dieſes Gerücht iſt etwas ſehr unwwahrſcheinlich, da 
augenblicklich die geſamte Reglexung „im Urlaub“ weilt. 
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Die ſtädtiſchen Angeſtellten in Grodno 
ſieghaft. 5 
Sämtliche Forderungen der Streikenden berückſichtigt. 


Wie wir bereits meldeten, ſind am Donnerstag ver⸗ 
ſangener Woche ſämtliche Angeſtellten des Grodnoer Magi⸗ 
deals in den Streik getreten, weil der Stabtpräftdent ohne 
Grund zwei Angeſtellte, die führende Mitglieder des Ange⸗ 
ſtelltenverbandes ſind, entlaſſen hatte. Der Stadtpräſident 
erklärte ſich ſchließlich bereit, mit den Angeſtellten zu ver⸗ 
handeln, wenn fie unverzüglich die Arbeit wieder aufneh⸗ 
men würden. Die Streikenden verlangten jedoch vorher 
Erfüllung ihrer Forderungen, widrigenfalls ſich der Streik 
auch auf andere, nicht der Stadt gehörende Inſtitutionen 
ausdehnen würde. Der Stadtpräſident ſah ſich nun ge⸗ 
zwungen, zu kapitulieren. Sämtliche Forderungen der 
Streikenden, beſonders die Wiederanſtellung der entlaſſe⸗ 
nen Angeftellten, wurden vom Gtabtpräfidenten genehmigt. 
Auch wurde den Streikenden zugeſagt, daß ihnen wegen 


des Streiks keinerlei Vorhaltungen gemacht werden. Die 
tapferen Angeſtellten des Sanaejamagiſtrats in Grodno 


haben alſo einen glänzenden Steg errungen. Ihr follba- 
ziſche Kampffront kan andern als Vorbild dienen. Der 
Einigungsvertrag wurde von beiden Seiten unterſchrleben, 
worauf die Angeſtellten geſtern, teilweiſe ſchon am Sonn⸗ 
tag, die Arbeiten wieder aufnahmen. 


Polniſche Militürpatrouillen in Danzig. 


Ein Nachſpiel zum Stal 1 
Wie erſt jetzt bekannt ſwird, hat bie polftiſche Pollzei 
in Breslau während dez Reichsfrontſoldatentages in Brez⸗ 
lau einen polniſchen und zwei tſchechiſche Spione verhaftet. 
Die e der verhafteten, gegen die ein Spionage⸗ 
verfahren eingeleitet worden it, erfolgt durch das Reichs⸗ 
Kerne in Leſpzig. 
emerkenswert iſt, auf welchem Wege der polniſche 
Spion vorging, um ungehindert über die Grenze nach 
Breslau zu lommen. Er war im Beſtz eines gefälſchten 
Telegramme, das die Nachricht vom Tode feines angeb⸗ 
lich in Breslau verſtorbenen Bruders Mag, enthielt. n 
konnte aljo annehmen, daß er ſich auf der Fahrt zur Beer⸗ 


5 Erzbiſchof Söderblom 7 
Der ſchwediſche 5 Lars Olaf Nathan Söder ⸗ 


blo m, eine der herborragenbften Kulturperſönlichkeiten 
Europas, iſt am Sonntag an den Folgen einer 
tion im Alter von 65 Jahren geſtorben. 


C KAVAVTVTVTTC0C0000TT AUT ASSIEENERFEBENTE 
dingung befand. Die politiſche Abteilung der Breslauer Por 
lizei hatte von vornherein mit der Anweſenheit von Spio⸗ 


nen am Stahlhelmtag gerechnet und ſich darauf entſpre⸗ 
chend eingeſtellt. 


Stuönich empfiehlt einmandatige 
Wahllreſſe. 


armoperar 


Analphabeten ſollen vom Wahlrecht ausgeſchloſſen werben. 


Alu eine Rundfrage, bie ſeinerzeit vom Verfaſſungs⸗ 
ausſchluß des Sejm an einige politiſche und wirtſchaftliche 
Perſönlichkeiten mit der Aufforderung ergangen war, gu 
dem bekannten Verfaſſungsentwurf des Regierungsblocks 
Stellung zu nehmen, find bereits einige Antworten einge⸗ 
Kan a8 charalteriſtiſche Moment all 1 J Stellung⸗ 
nahmen, ganz gleich welcher Parteirichtung die Verfaſſer 
angehören, iſt, daß alle im gleichen Maße die Notwendig⸗ 
leit einer Reform der polniſchen Staatsverfaſſung betonen. 
Als einer der Letzten hat ſich nun auch der bekannte 
und während des Krieges recht elnflußreichen Politiker und 
der heutigen, 5 nicht fernſtehende Profeſſor Stu dr 
nieki zu Wort gemeldet. Aus ſeiner Stellungnahme, die 
er der Preſſe zur Verfügung ſtellt, geht eingangs hervor, 
daß er, wie es bereits im Verfaſſungsentwurf dez Regie⸗ 
rungsblocks vorgeſehen tft, für Erweiterung der Machlbe⸗ 
fugniffe des Staatspräſidenten eintritt und ihm den Titel 
Oberhaupt des Staates e möchte. Allerdings iſt 
Studniekt der Meinung, der Staatspräſident müſſe ſeine 
Macht gemeinſam mit dem Sejm ausüben, Falls der Seim 
nicht sche t, foll der Staatspräſtdent das Recht haben, De⸗ 
krete auf Grund von Gutachten eines Staatsrates heraus- 
zugeben. Studnicki iſt gegen die Wahl des Stagtspräſiden⸗ 
ten im Wege einer Vo F Er ſchlägt daher 
die Wahl dürch ein befonberes Wahlkollegium vor. Des⸗ 
N ſpricht ſich Studnicki jür Erſchwerungen bei den 
0 ol sah finn Pi um 15 100 dar Wahn 
ntereſſant find feine Vorſchläͤge hinſichtlich der . 
10 ir verwirft vor allen Dingen die Liſtenwahl 
und erklärt ſich für einmandatige Wahlkreiſe. Vor alley 
Dingen aber tritt Studnicki entſchieden gegen die Wahl 
beteiligung von Analphabeten ein. Für die öſtlichen Ger 
biete vor Tarnopol und Podleſien macht Studnſeki inſo⸗ 
fern eine Ausnahme, daß er den dortigen Minderheiten 
breimandatige Wahlfreiſe einräumt. Ferner it Stubnich 
für beſondere ſtädtiſche Wahlkreiſe, die von den Landwahl⸗ 
kreiſen abgeſondert ſverden follen, wobei für die jüdische 
Bevölkerung beſondere Wahlkurien zu bilden wären. 


Wie die Kapitaliſten die Wirtschaft 
geſunden wollen. 


Unerhörte Forderungen eines Sanacjaorgans. 


Das Lodzer Sanacſablatt „Prawda“ veröffentlicht 
folgendes Program der Großkapifalſſten zur Behebung 
der Wirtſchaftskriſe 

1. Al 12 ing der 46ſtündigen Arbeitswoche und Feſt 
ane rbeitszeit guinimbeflene in der Höhe, wie vor 


em im, 

2. Abſchaffung der Krankenlaſſen. 

3. Abſchaffung der Emerſtalverſſcherung 

4. ebene des Urlaubs. 5 

5. Uebergabe der Unfallverſicherung an private Wen 
ſicherungsinſtſtutionen. 

6. BA einer Arbeltsabgabe, in der Form 
einer Arbeits! Henfepftiht für Männer vom 20. bis 25. 
Lebensſahre. 

Dieſe Forderungen der Kapitaliſten Ueberſteigen an 
Frechheit alles bisher Dageweſene. Nachdem der apl⸗ 
kaltsmus durch ſeine eigene Unfähigbeit bie Wirtſchaft in 
elne Sadgafı getrieben hat, weiß er jetzt keinen eige gen 
Ausweg als die erhöhte Ausbeutung der Arbeiter und Uns 
geſtellten. Die Kapitallſten denken gar nicht daran, den 
ar Profit A ont ſondern ſtreben mit allen Mit: 
teln danach, die Laſten der Kriſe dem arbeitenden Voll 
aufzubürden. Wiraber wiſſen einen anderen Ausweg aus 
der Kriſe: Die Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems 
das zu einem Hemmnis für die Menſchheitsentwicklung ze: 
worden iſt. Damit wird zugleich auch bie Frechhels I 
Kapitaliſtan beſeitigt ſein 


Beiblatt zur Nr. 190 


Tagesneuigleiten. 


Zu der Inbetriebfegung der Widzewer 
Manufaktur. 


Die Widzewer Manufaktur unterhandelt bereits ſeit 
längerer Zeit mit der italieniſchen Firma Sigmat über 
die Abdeckung einer Forderung der Firma in Höhe von 
600 000 Dollar durch Teilzahlungen oder Obligationen. 
Die Firma Su verlangte für die Obligationen eine 
Garantie der Regierung, die der Widzewer Manufaktur 
bekanntlich nicht erteilt wurde. Gegenwärtig wurden die 
Unterhandlungen mit der Firma Sigmat über die Abzah⸗ 
lung der Forderungen neuerdings aufgenommen und es 
a ſich zwei Konzeptionen ergeben. Entweder wird die 

irma Sigmat ihre Forderungen im Betrage von 600 000 
Dollar der Widzewer Manufaktur ſtunden oder die Obli⸗ 
gationen der Widzewer Manufaktur ohne die Regierungs⸗ 
garantie in Zahlung nehmen. 

Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß die Un⸗ 
terhandlungen vor ihrem Abſchluß ſtehen, was die Wieder⸗ 
inbetriebſezung der Widzewer Manufaktur noch im Laufe 
dieſer Woche ermöglichen wird. Geſtern fand im Zentral⸗ 
büro der Widzewer Manufaktur eine Konferenz der tech⸗ 
niſchen Leitung der Werke ſtatt, in der über die Inbetrieb⸗ 
1 5 der Werke beraten wurde. Die Anordnungen über 

ie Bedingungen der Wiederinbetriebſetzung der Widzewer 
Werke werden erſt heute getroffen, da die Fabrikverwal⸗ 
tung Anordnungen des Präſes der Widzewer Manufaktur 
Oskar Kohn aus Danzig erwartet. Auf jeden Fall wird 
am nächſten Donnerstag der Betrieb in der Spinnerei 
wieder aufgenommen und daraufhin wieder auch in der 
Weberei und in den anderen Abteilungen. (a) 


Gegen die Sanarja-Wirtichaft in der 
Handels lammer. 
Auflöſung der en und amg weise Führung der 


Geſtern e im Wojewodſchaſtsamt einige Räle 
er Handwerkerkammen und reichten bei dem Leiter der 
e Piaskowſki einen Proteſt gegen die 
uflöſung der leßten Verſammlung der Handwerkerkam⸗ 
mer und die Ungültigkeitserklärung der Wahlen des Vor⸗ 
105 der Kammer ein. In dem Proteſt wird die 
erkennung des Rates Rolik als Vorſtzenden der Hand⸗ 
werkerkammer verlangt. 

Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, ſoll 
zur 0 der normalen Tätigkeit der Hand⸗ 
werkerkammer und Beilegung des Konflikts zwiſchen den 
Mitgliedern der Kammer 999 eine Verfügung des Wo⸗ 
jewoden die Verwaltung der Kammer aufgelöſt und eine 
Zwangsverwaltung eingeſezt werden. Nach der Beruhie 
gung der Gemüter ſollen dann die Neuwahlen der Ver⸗ 
waltung der Kammer vorgenommen werden. (a) 


Kriſis im Mal be. 

Der Stillſtand im Baugewerbe und die allgemeine 
ſchwere Wirtſchaftslage hat auch im Malergewerbe eine 
Kriſe hervorgerufen. In der Regel find die Malermeiſter 
im Sommer mit Arbeit Aberhäuft, da die meiſten Reno⸗ 
vierungen der Wohnungen in der Sommerzeit vorgenom⸗ 
men werden. In dieſem Sommer iſt infolge der allgemei⸗ 
nen Verarmung der Bevölkerung und infolge des vollſtän⸗ 
digen Stillſtandes im Baugewerbe auch im Malergewerbe 
ein Mangel an Arbeiten eingetreten. Die einzelnen Un⸗ 
ternehmen entlaſſen gegenwärtig ihre Gehilfen, die ſogar 
im Winter beſchäftigt wurden. (a) 


LE TOCHTER, 
EI ZIGELITIERS 
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Od ſie es gehört hatte, konnte er nicht feſtſtellen. 
Sie reagierte jedenfalls nicht darauf. 
Raſch verabſchiedete er ſich dann und eilte davon, um 
noch Beſorgungen für das Abendbrot zu erledigen. 
* * 
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* 
Mit Paketchen und Päckchen beladen eilte Arnim ſeiner 


Bohnung zu. 
„Wie ein Weihnachtsmann — — —*, beſpöttelte er ſich 
lber. 


Je mehr er ſich aber feinem Heim näherte, um fo lang ⸗ 
ſamer wurden ſeine Schritte. So langſam er jetzt auch 
ging — ſeine Gedanken jagten durcheinander. Stürmiſch. 
Wie von einem Taifun durcheinandergerüttelt. 

Da hatte er ſich in ein Abenteuer eingelaſſen, deſſen 
Ausgang höchſt zweifelhaft war. 

Immer wieder ſtand der Name „Margarete Berger“ 
vor ſeinem Auge, und ſo oft er ſich dieſen Namen ver⸗ 
gegenwärtigte, ſtand es bei ihm feſt: „Nein — heiraten 
kann ich fie nicht — — —“ 

Wenngleich er niemanden zu fragen brauchte, obzwar 
er völlig unabhängig war — die Namen: von Bruchſtedt 
und Berger, paßten nicht gut zuſammen — 

Wohl würde fie in ſeinem Schloſſe eine vortreffliche 
Erſcheinung abgeben, aber — — — ? 
Sobald er bei dem aber“ angelanat war und 


— 
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Dienstag. 


Perſönliches. 1 
Der Leiter der Unterſuchungspolizei Oberkomiſſar 

Staniſlaw Weyer iſt geſtern von ſeinem fünfwöchentlichen 

Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätig⸗ 


leit wieder aufgenommen. (a) 
Aenderungen im Eiſenbahnfahrplan. Außerbetriebſetzung 
fand eine 


einiger Lokalzüge. 

In der Warſchauer Eiſenbahndirektion 
Sitzung ſtatt, in der über die Außerbetriebſetzung einiger 
Lokalzüge aus Sparſamleitsrückſichken beraten wurde. Es 
kamen in erſter Reihe diejenigen Lokalzüge in Betracht, 
die eine geringe Frequenz aufweiſen. 

Geſtern erhielt die Verwaltung des Lodzer Eiſenbah⸗ 
nerknotenpunktes aus Warſchau die e e daß 
mit dem 15. Juli d. J. zwei zwiſchen Lodz⸗Fabriksbahn⸗ 
hof und Koluszki verkehrende Lokalzüge außer Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden. Es handelt ſich um die Züge 320, der aus 
Lodz um 2.35 Uhr abgeht und um 3.21 in Koluszkli ei 
trifft, ſowie 315, der um 1.50 Uhr aus Koluszki al 
und um 2.26 auf dem Fahriksbahnhof in Lodz eintrifft. 

Außerdem wird eine Aenderung in dem Verkehr der 
unmittelbaren Fernzüge auf der Strecke Lodz⸗Kaliſcher 
Bahnhof und Kattowitz eintreten. Der unmittelbare Zug 
5411, der vom Kaliſcher Bahnhof um 0,42 Uhr abgeht und 
um 1.50 Uhr in Zdunſka⸗Wola eintrifft, wo er eine Ver⸗ 
bindung mit Kattowitz hatte, wird ebenfalls aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen. Dagegen wird der Zug 515, der vom Kali⸗ 
ſcher Bahnhof um 1.18 Uhr abgeht und um 2.08 Uhr in 
Zdunfka Wola eintrifft, inſofern eine Verbindung mit Kal: 
towitz erhalten, daß er nach einem Aufenthalt von 10 Mi 
nuten an den aus Kalisz kommenden und nach Kattomi 
gehenden Zug angekoppelt wird. Die Fahrzeit dieſes Zus 

es hat eine Verkürzung der Fahrzeit um 36 Minuten er⸗ 

165779 Der Zug 5412, der aus Kattowitz auf dem Ka⸗ 
liſcher Bahnhof um 5.25 Uhr eintrifft, iſt ebenfalls aus 
dem Verkehr gezogen worden. Dagegen iſt die Fahrzeit 
des Zuges 516 verkürzt worden, er wird aus Kattowitz 
in Lodz um 4.49 Uhr eintreffen. Der Fahrplan der übri⸗ 
gen Züge verblieb ohne Aenderung. (a) 


Krawatten aus Leder im Handel. 

In den Lodzer öffentlichen Aemtern werden den Be⸗ 
amten Krawatten zum Kauf angeboten, die aus ganz dün⸗ 
nem Leder hergeſtellt ſind. Die Krawatten ſind in ange⸗ 
nehmen farbigen Muſtern gehalten und ſind ſehr dauer⸗ 
haft. Die Herſtellerfirma iſt Jan Hnaty aus Lemberg 
Der Fabrikpreis einer Krawatte beträgt Zl. 12.50. 

Die Fleiſcher verlangen ſchon wieder Erhöhung der 
Schweinefleiſchpreiſe. . 

Belanntlich hat der Magiſtrat die von den Fleiſchern 
geforderte Erhöhung der Preiſe für Schweinefleiſch und 
Wurſterzeugniſſe um 20 Prozent nicht berückſichtigt und 
nur eine 10prozentige Preiserhöhung ewilligt. Die Flei⸗ 
ſcher hatten aus dieſem Grunde ihre Läden einige Tage 
geſchloſſen und die Schlachtung von Schweinen dorüber⸗ 
gehend gänzlich eingeſchränkt. Da die Fleiſcher durch den 
Streik nichts erreichten, haben ſie ihre Verkaufsläden wie⸗ 
der geöffnet und die Schlachtung don Schweinen aufge⸗ 
nommen, ſich hierbei jedoch auf ein Minimum beſchränkt. 
Gegenwärtig haben die Fleiſchermeiſter⸗ und Wurſtmacher⸗ 
innungen ein neues Geſuch an den Magiſtrat um Einbe⸗ 
rufung einer Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion ge⸗ 
richtet, in der die Preiſe für Schweinefleiſch ſowie Kalb⸗ 
1 5 erhöht werden ſollen. Der Magiſtrat hat daraufhin 
für Mittwoch, den 15. Juli d. J., eine Sitzung der Preis⸗ 
feſtſezungskommiſſion zur Prüfung der Anträge der Flei⸗ 
ſchermeiſter anberaumk. (a) 

Die Lage in der Zwirn⸗ und Spitzeninduſtrie. 

In der Spitzen⸗ und Zwirninduſtrie iſt ein empfind⸗ 

licher Stillſtand eingetreten, der durch die Einſchränkungen 


tenden, rätſelhaft ſchimmernden Augen. Und es beſtand 
kein Zweifel bei ihm, daß er fie gern heiraten würde. 

Zwang er ſich, an etwas anderes zu denken, ſo fiel ihm 
der Name „Berger“ ein und alles, was damit zuſammen⸗ 
hing. 

Wie konnte er an eine Heirat mit ihr denken? 

Zwar hatte er Geld genug, um auch das ärmſte Mäd⸗ 
chen heimführen zu können, aber — was war ſie? Was 
für Kreiſen entſtammte fie? Wovon lebte fie? Etwa gar 
von „Liebe“? 

Nein — das war ſchlechthin unmöglich. 

Hatte. fie ſelbſt Geld? 

Scheinbar ja, denn ſie zog ſich gut an, und der Aufent⸗ 
ſchalt in der Penſion würde auch nicht billig ſein. 

Und eine gute Kinderſtube mußte ſie genoſſen haben — 
das zeigte ihr ganzes Benehmen, ihre Kenntniſſe — — — 

1 — mußte ſie doch auch ſtandesgemäß erzogen worden 
‚fein — 

Aber welcher Vater würde ſeine Tochter allein in einer 
Stadt wie Berlin laſſen? Ohne jede Geſellſchaft? 

Und wieder ſah er das rätſelhafte Leuchten und Funkeln 
in ihren Augen. 

Vergeblich ſuchte er es zu deuten. 

Er konnte in dieſen Augen ſo vieles lefen, aber immer 
wieder kam es ihm zum Bewußtſein: fie mußte viel ge⸗ 
litten haben — 

Unter ſolchen Gedanken war er vor ſeiner Wohnung 
angelangt. Mit flüchtigen Sätzen eilte er hinauf, legte Hut 
und Handſchuhe fort, machte eilig Toilette und begann 


fat verſchwand, fah er ihre Augen vor ſich. Dieſe leuch⸗ 


der Einkäufe auf dem Inlandsmarkt und die Erhöhung der 
Schutzzölle durch die Nachbarländer für Zwirn⸗ und Spitzen⸗ 
waren hervorgerufen würde. Im Juni iſt der Beſchäfti⸗ 
gungsſtand in der Spitzen⸗ und Zwirninduſtrie um 45 
Prozent zurückgegangen, wobei hauptſächlich die kleineren 
Firmen in Mitleidenſchaft gezogen wurden, die zum großen 
Teil ihre Betriebe gänzlich eingeſtellt haben und ſich auf 
den Ausverkauf der Warenvorräte beſchränken. Die Nach⸗ 
frage für Erzeugniſſe dieſes Induſtriezweiges iſt auch wei⸗ 
lerhin ſehr gering. Sollte in nächſter Zeit hierin keine 
Beſſerung eintreten, fo werden weitere Betriebseinſchrän⸗ 
kungen notwendig ſein. (a) 


A Verſamlung des Verbandes der Kriegsinva⸗ 
lit 


Die Lodzer Abteilung des Verbandes der Kriegsinva⸗ 
liden hielt am Sonntag um 7 Uhr früh im Saale der 
Philharmonie eine e einer Mitglieder 
ab, an der 800 Kriegsinvaliden teilnahmen. Vertreter 
des Hauptverbandes erſtatteten einen Bericht über eine 
durchgeführte Kontrolle der Lodzer Abteilung des Verban: 
des der Kriegsinvaliden und gaben hierbei bekannt, daß 
die von der Oppoſition erhobenen Beſchuldigungen über 
angebliche Mißbräuche der Verwaltung der Lodzer Ablei⸗ 
lung vollſtändig grundlos ſeien, da keinerlei Mißbräuche 
bei der Kontrolle feſtgeſtellt wurden. Ueber dieſen Bericht 
entwickelte ſich eine ſtürmiſche Ausſprache, die nur dank dem 
energiſchen Auftreten der Verſammlungsleitung nicht in 
einen Skandal ausartete. In der Ausſprache über die 
Tätigkeit der Lodzer Abteilung des Invalidenverbandes 
wurden der Verwaltung ſeitens der Oppoſttion ſchwere 
Vorwürfe über die Geſchäftsführung gemacht. Da ſich die 
Verſammlung durch die Ausſprache über den Bericht in 
die Länge zog und die Tagesordnung nicht erledigt wurde, 
vertagte der Verſamlungsleiter die Verſamlung auf den 
19. Juli d. J. (a) 


Der überfallene Kaufmann Nordwin 
verſtorben. 


Wie wir geſtern berichteten, wurde auf den Lodtzer 
Kaufmann K. Nordwin in einem Walde in der Nähe des 
Dorfes e bei Pabianice ein Raubüberfall verübt, 
wobei dem Kaufmann von den Banditen mehrere ſchwere 
Verletzungen beigebracht und ein größerer Geldbetrag ge: 
raubt wurden. Der ſchwerverwundete Kaufmann wurde 
nach Lodz gebracht und nach der Heilanſtalt Unitas einge⸗ 
liefert, wo er geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr ſeinen Wunden 
erlag. Durch die Sektion der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß 
dem ermordeten Kaufmann Nordwin mit einem Beil 11 
Wunden beigebracht wurden, wobei ein Sädelbruch und 
durch dieſen der Tod eingetreten iſt. 

Die Unterſuchungspolizei hat zur Ermittelung der 
Banditen in der Nacht Streifen unternommen, wobei ſämt⸗ 
liche Verbrecherſchlupfwinkel abgeſucht und einige verdäch⸗ 
tige Perſonen verhaftet wurden. Die Nachſorſchungen 
nach den Banditen werden eifrig fortgeſetzt. (a) 
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nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ — bei Kündigung, 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2 


innerungen kamen. Erinnerungen an ähnliche Exeigniſſe, 
die entweder mit einem rieſengroßen Krach oder mit einer 
ebenſo großen Enttäuſchung geendet hatten. 

Mit einem ſorgſam⸗kritiſchen Blick überflog er noch 
einmal von der Tür aus den ganzen Raum. Und dabei 
machte er eine Entdeckung, die ihn erſchreckte: im ganzen 
Zimmer war nicht eine einzige Blume zu ſehen, trotzdem 
draußen alles blühte — — 

Aber dem war ja raſch abzuhelfen. Er rief den Diener, 
und ſchickte ihn fort, Blumen zu holen. Viel Blumen. 

Als dieſer wiederkam, ſchmückte er das Zimmer; nicht 
7 den Tiſch. Das ganze Zimmer ſollte ein Blumenmeer 
ein. 

Dann aber eilte er, um Margarete Berger abzuholen. 

Als er um das Zigarrengeſchäft an der Ecke bog, ſah 
er ſie ſchon auf ſich zukommen. 

Eine leichte Verlegenheit bemächtigte ſich ſeiner, als 
er jte begrüßte, doch mit einem Scherz verſuchte er, ſich 
darüber hinwegzuhelfen. 

Margarete, die auch mit ihren Gefühlen zu kämpfen 
hatte, empfand es dankbar und ging auf ſeine Untere 
haltung ein. 

Plaudernd, ſcherzend und lachend gingen ſie dann die 
Straße entlang. 

Abſichtlich führte er fie auf Umwegen feinem Heim zu, 
um nicht neue Verlegenheit in ihr wachzurufen. 

Aber allmählich näherten fie ſich doch der Leipzige 
Straße, und bald ſtanden ſie vor dem Portal. 

Arnim ſchloß auf. 

„Bitte, treten Sie ein ins Märchenſchloß!“ verſuchte er, 


Vorbereitungen für das Eſſen zu treffen. 
Er löſte die Delikateſſen aus ihren Umhüllungen, legte 
pie auf Teller, Tellerchen, Schüſſeln und Schüſſelchen. 
Dann deckte er eigenhändig 


den Aisch, wobei im Gre] Doch Arnim trat nicht hinein 


fie über die etwas peinliche Situation hinwegzuhelſen. 
Oben half ihnen der Diener ablegen, und öffnete dann 

ie Tür zum Speiſezimmer, wo ſchon Licht brannte. 

Fortſetung ſolatq 
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Gartenſeſt der Ortsgruppe Lods⸗Oſt 
der D. S. A. B. 


Der erſt in dieſem Jahre eröffnete Garten Milanowel 
wird in Kürze Zugkraft beſitzen, denn er iſt für Gartenfeſte 
wie geſchaffen. Außerdem iſt hier von Stadtluft faſt nichtz 
mehr zu ſpüren. Infolge des unſicheren Wetters am Vor⸗ 
mittag wurden viele Ausflügler vom Beſuch des Gartens 
bereits in den Morgenſtunden abgehalten. Das Wetter 
beſſerte ſich aber und diejenigen, die zum Feſt kamen, haben 
dies nicht zu bereuen brauchen. 

Unterhaltung und frohes Ungebundenſein ließen die 
ſchönen Stunden wie im Fluge vergehen. Tanzluſtige 
Jugend und auch deren Eltern ! das Tanz⸗ 
brektel reichlich. Frohe Weiſen und flotte nme ver⸗ 
IN zur Stimmung. Die Muſik lieferte die PRS.- 
Kapelle unter Parzybuckis Leitung von der „Dzielnica 
Czerwona“. Glücksrad und Pfandlotterie ſorgten für 
Ueberraſchungen. Die Küche ſorgte für gute Imbiſſe. Be⸗ 
Diner Freude hatten die Kinder beim Umzuge und an 

en Süßigkeiten, die verteilt wurden. Durch die Schützen 
wurde die Schießſcheibe eifrig in Anſpruch genommen. 
Als beſte Schützen zeigten ſich hierbei: Traut Hugo — 
70 Punkte, Jordan Ottmar — 70 P., Piaſkowſli Eduard 
— 68 Punkte. Es wurden hierbei 24iger Scheiben be⸗ 
nutzt. Die erſten zwei Schützen mußten den entſcheidenden 
Schuß um den erſten Platz machen, da ſie beide 70 Punkte 
erreichten. 

Ueberall ſaßen Genoſſen und Genoſſinnen beiſammen, 
die mancherlei beſprachen, wozu man ſonſt in dumpfiger 
0 nicht die erforderliche Stimmung aufbringen 
ann. Menſchen kamen einander näher, was ja auch der 
Hauptzweck der deutſch⸗ſozialiſtiſchen Veranſtaltungen iſt. 

Leider mußten die Arbeiterfamilien ſpät abends, 
nachdem ſich die Sonne glutrot und ein beſſeres Morgen 
verheißend verſteckte, in die Stadt der Schornſteine zurück⸗ 
wandern. Es wird viele gegeben haben, die ſich herbei 
Gedanken über das Los der Arbeiterklaſſe gemacht haben 
werden. Wenn es ſolche gab, die ſich verſtärkten Kampf 
für die Befreiung der Arbeiterklaſſe gelobten, fo hat das 
Feſt ſeinen Zweck erreicht. A. S. 
Der Kampf gegen den Genuß von Rauſchgiſten. 

Die Verwaltungsbehörden haben in leßter Zeit einen 
energiſchen Kampf gegen die Verbreitung und den Genuß 
von Rauſchgiften, wie Kokain, Opium, Morphium usw. 
aufgenommen. 

Erſt vor einigen Tagen wurde eine Schmugglerbande 
ausgehoben, die ſich mit der geheimen Einfuhr von Rauſch⸗ 
giften aus Deutſchland beſaßte und die ihren Agenten in 
ſaſt allen größeren Städten der Lodzer Wojewodſchaft 
hatte. Im Zuſamenhange damit kam die Polizei auf die 
Spur weiterer Kokafnhändler und Schmuggler und ver⸗ 
haftete einen Lukasz Bakalrz in Wielun, einen Tomasz 
Wypach in Kaliſch und einen Ignagey Szumilo in Lodz. 
Die Verhafteten vertrieben und ſchmuggelten gemeinſam 
mit den in Petrikau und Komafdom unlängſt He enom⸗ 
menen Sacher Süßkind, Marein Kolodziejſti und Bugaj⸗ 
czyk Kokain und andere narkotiſche Miktel. Die bei den 
Schmugglern vorgefundenen narkotiſchen Mittel wurden 
beſchlagnahmt und die Schmuggler ſelbſt nach dem Ge 
fängnis eingeliefert. 

Es wurde auch feſtgeſtellt, daß zahlreiche Opfer der 
Rauſchgifte ſich die narkoliſchen Mittel, die fie im Schleich⸗ 
handel nur mit großen Schwierigkeiten und gegen hohe 
Preiſe erhalten können, durch Fälſchungen von ärztlichen 
Rezepten verſchafften. (a) 

Berichtigung. N 5 

Im Zuſamenhang mit der am 7. d. Mts. von einer 
Reihe Lodzer Zeitungen gebrachten Notiz über ein Auto⸗ 
unglück bei Sulejow, bei dem ein Auto in eine Kolonne 
marſchierender Soldaten hineingefahren und einen Sol⸗ 


Künſtlertheater auf Neiſen. 
Zum Gaſtſpiel der Warſchauer „Reduta“ in Lodz. 

In dieſen Sommertagen voll Hitze und Unruhe fällt 
es den Theaterleuten ſicher nicht leicht, einem verſchwizten 
Publikum auf den Geſchmack zu verhelfen. Wie man im 
Sommer oft die Wäſche wechſelt, wünſcht der Lodzer dann 
auch oft Abwechſlung in den Reizeindrücken. Was das 
Theater anlangt, jo gehen Lodzer Schauſpieler auf die 
Wanderſchaft und ihre Kollegen von anderwärts kommen 
zu uns zu Beſuch. Das hält man ſo den ganzen Sommer 
über aus. Es iſt durchaus auszuhalten. — 

Das Wilnaer „Reduta“⸗Theater, eins der guten pol⸗ 
niſchen Theater, iſt vor einigen Monaten nach Warſchau 
gezogen und hat ſich hier in einem gemieteten Hauſe nie⸗ 
dergelaſſen. (Die Theaterkriſe iſt in Polen nicht geringer 
als die allgemeine Kriſe überhaupt.) Von Warſchau geht 
die „Reduta“ zur Eroberung der Welt aus. Der Arheits⸗ 
plan der „Reduta“ für den Monat Juli iſt wie ein Reiſe⸗ 
plan einer Zigeunertruppe, nicht einmal ein Wanderzirkus 
kann ſo ſchnell die Zelte abbrechen. Ein, zwei, höchſtens 
drei oder vier Tage an einem Ort, dann weiter in die 
Runde, quer durch das ganze polniſche Land. Heute ſind 
fie in Wloclawek, morgen in Ciechoeinek, übermorgen in 
Thorn, dann Graudenz, Dirſchau, Gdingen, Danzig, ins 
Poſenſche hinein — die Leute fahren und ſpielen Srater. 

Und ſpielen gutes Theater. Kein ringerer als 
Juljusz le a iſt ihr Anführer. Für ihre Wander⸗ 
ſpielzeſt haben ſie ſich ein Luſtſpiel gewählt. Sie ſpie⸗ 
len es fo, daß man feine Luſt daran hat. Oſterwa der Bar 
vorragende unter ihnen. Er hat die Gabe des ungehin 
derten Vermittelns an den Zuſchauer und Zuhörer alles 


daten getötet haben ſoll, ſchickt uns der Referent der Auto⸗ 
mobilabteilung des Korpsbezirkskommandos Nr. 4 in Lodz 
die Berichtigung, wonach es ſich bei dem angeblichen Un⸗ 
glücksfall um einen betrunkenen Chauffeur gehandelt habe, 
der nachts in der Nähe von Petrikau auf der linken Seite 
der Chauſſee mit unzuläſſiger Geſchwindigleit mit einem 
Privatauto fuhr, von marſchierenden Soldaten feſtgehalten 
und der Polizei übergeben wurde. 


Nachträgliche Rekruten 2 
Am 14. Juli d. Js. wird im Lokale des PKll. 
in der Koseiuszlo⸗Allee 21 eine Ergänzungsaushebungs⸗ 
lommiſſion amtieren, der ſich alle be jungen 
Männer des. Jahrgangs 1910 und der älteren Jahrgänge 
zu ſtellen haben, die im Bereiche der Polizeikommiſſartate 
2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen und die aus irgendwelchen 
Gründen ihr Militärverhältnis bisher noch nicht geregelt 
haben. Am 28. und 29. Juli d. J. wird in demſelben Lo⸗ 
tal eine ae eee amtieren, der 
ſich die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der 
älteren Jahrgänge zu ſtellen haben, die im Bereiche der 
Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen 
und die bisher aus irgendwelchen Gründen ihr Militär 
verhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 
Adolf Loth geſtorben. 

Am Sonnabend, den 11. Juli, verſtarb Genoſſe Adolf 
Loth im Alter von 28 Jahren. Der Verſtorbene war lang⸗ 
jähriges Mitglied der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens, Ortsgruppe Lodz⸗Süd. In der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft wird Adolf Loth weiterleben. 

Die Milglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Süd werden 
erſucht, an der Beerdigung, die heute, Dienstag, 6 Uhr 
abends, vom Trauerhauſe, Kilinſtiego 238, ſtattfindet, 
zahlreich teilzunehmen. 


Die Schwiegermutter ſchwer mißhandelt. 

Bei der im Haufe Napiurkowſkiego 23 wohnhaften 
dean Gg Marſanna Bendyſiak wohnt ſeit zwei Jahren 
deren Schwiegerſohn Wladyflaw Krzykowſti mit ſeiner 
Frau. In letzter Zeit entſtand zwiſchen der Bendyſiak und 
ihrem Schwiegerſohn ſowie ihrer Tochter Uneinigkeit. Auch 
geſtern lam es wieder zwiſchen der Tochter und der Mut⸗ 
ter zu einem heftigen Streit, in den ſich der Krzykowfki 
einmiſchte. Er mißhandelte feine Schwiegermukker arg, 
wobei ihm ſeine Frau half. Die Schwiegermutter erlitt 
hierbei 11 Wunden ſowie den Bruch des Schulterknochens 
und einer Rippe. Der ſchwerverwundeten Frau erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Sie mußte mit 
dem Rettungswagen nach dem Poznanſkiſchen Kranken⸗ 
hauſe überführt werden. Den rohen Schwiegerſohn und 
feine Frau verhaftete die Polizei. Gegen dieſelben iſt ein 
Strafverfahren eingeleitet. (a) 


85 Ir der Weh des Janfiel Scharft, d 

r Wohnung des Jankie! fap an der 
Pieprzowa 6 wurden geſtern aus Anlaß einer Geburts⸗ 
tagsfeier Ki Lichte angezündet. Beim Zubettgehen ver⸗ 
gaß man die Lichte auszulöſchen. Durch ein umgefallenes 
brennendes Licht geriet die Tiſchdecke und hierauf der Tiſch 
in Brand. Bevor die Bewohner der Wohnung aus dem 
Schlafe erwachten, breitete ſich der Brand auf andere 
Möbelſtücke aus. Der herbeigerufene 2. Löſchzug der 
Feuerwehr löſchte den Brand. Der Brandschaden wird 
vom Wohnungsinhaber auf 3000 Zloty eingeſchätzt. (a) 
Tötlicher Unfall eines Nabfahrers. 

Der in Lodz in der Cegielniana 43 wohnhafte 22- 
jährige Staniſlaw Mol fuhr geſtern mit feinem Fahrrade 
nach Konſtanthnow. Beim Ausweichen vor einem Wagen 
brach die Lenkſtange an dem Rade und Mul ſtürzte jo 
unglücklich in den . 5 daß er ſich hierbei belde 
Arme brach und einen Bruch der Schädeldecke zuzog. Der 
verunglückte Radfahrer wurde nach einem Krankenhauſe 
1 175 e wo er kurz darauf ſeinen Verletzungen 
erlag. (a 


deſſen, was ihn während des Spiels bewegt, beluſtigt oder 
neu erſcheint. Er ift jo ganz Künstler, daß er feine Rolle 
auf der Bühne, vor den Zuschauern geftaltet, nicht vorher. 
Das Unmittelbare an em Spiel nimmt gefangen. Und 
dann die dankbare Rolle in dieſem Falle. 

Was geſpielt wird? Ich ſagte ſchon, ein Luſtſpiel. 
Eins von jenen, an denen man die Luſt ſpürt, mit der es 
ee wurde und geſpielt wird. Es hat zufällig drei 

tjaffer zu Erzeugern: Caillaveta, Flers und Rey. Aber 
das bringk ihm keinen Abbruch. Und der Titel ip nach 
der polniſchen Ueberſetzung; „Eine ſchöne Geſchichtel“, mit 
vielſagender Betonung aut „Geſchichte“. Es ift aber eine 
ſchöne Geſchichte von einem Liebesſpiel zwiſchen zwei 
rechtſchaffenen Liebesleuten und jenem Dritten, der krotz 
ſeines Finanzrates lächerlich wirkt und beinahe Ohrfeigen 
ſtatt der Braut mitnimmt. 

In Oſterwa iſt das Lodzer Publikum etwas verliebt, 
ich möchte ſagen, wie die Großmutter in dem Luſtſpiel, 
der Oſterwa ſo hübſche Komplimente macht — wenn es 
auch die Großmutter ift, Oſterwa wird uns hoffentlich 
bald wieder mit feiner Wandertruppe, en es braucht 
nicht unbedingt im Sommer ſein. Gutes Theater wiſſen 
die Lodzer immer zu ſchätzen — vielleicht, weil fie es 
ſo ſelten ſehen. R. Z. 


Revue im Staszit⸗Parl. 
„Lodzer Perlen“. 


Das Repuetheater im Staszie⸗Park, in dem bekannt⸗ 
lich die Schauspieler des Lodzer Stadttheaters mitwirken, 
zeigt von Revue zu Revue immer größere Fortſchritte in I 


Wieder ein Sonntag der Schlägereien 
und Ueberfälle. 


Es ſcheint, daß lein Sonntag vergehen kann, der nicht 
eine große 112 5 Raufereien, Meſſerſtechereien und Ueber⸗ 
fälle aufweiſen kann. Man muß annehmen, daß dieſer 
900 Betätigung unbedingt zu einem Sonntagsvergnügen 

ört. 

Der Lolalberichterſtatter lann nachſtehende Ueberfälle 
und Schlägereien des letzten Sonntag melden: 

Auf den Feldern hinter dem Juljanower Park entſtand 
geſtern zwiſchen einigen Maurern eine Schlägerei, wäh: 
rend welcher der Pancernaſtraße 6 wohnhafte 34jährige 
Joſef Nowak, der ache 0 2 wohnhaſte 2l⸗ 
jährige Waelaw Tygielſti und der Reiterſtraße 1 wohn⸗ 

jä iflam Szapfa erhebliche Verletzungen 

lägerei bereitete die Polizei ein 
Ende, die die Raufbolde nach dem Polizeikommiſſarlat ab⸗ 
führte, wo ihnen ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
erteilte. — Zwiſchen den Familienmitgliedern der an der 
Trellenbergſtraße 8 wohnhaften Familie Slawinſki lam es 
he zu einer heftigen Schlägerei, wobei der 42jährige 
iſchler Staniflam Slawinſti, deſſen Frau Stefanie und 
deſſen 17jähriger Sohn Franciszet erhebliche Verlezungen 
erlitten. Den Verwundelen erteilte ein Arzt der Rektunge⸗ 
bereitſchaft Hilfe, — Vor dem Haufe Otielienſtraße 9 
wurde der 20 jährige ach Stefanczyk von einigen Män⸗ 
nern überfallen, die ihm zahlreiche Verletzungen am Kopfe 
und im Gefigit beibrachten. Dem Verpundeten erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Nach den Tätern 
fahndet die Polizei. — Zwiſchen Einwohnern des Hauſes 
Spacernaſtraße 9 enkſtand geſtern eine Schlägerei, a 
rend welcher der 24jährige Waclaw Czarnecki, der 29jäh⸗ 
rige Staniflam Paprota, die 28jährige Anna Paprota und 
der en 08 Piotr Slupek erhebliche Verletzungen davon⸗ 
trugen. Sämtlichen Raufbolden erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. Die Polizei hat über die Prügelei 
ein Protokoll aufgenommen und wird die Schuldigen zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung ziehen. — Im Haufe du 
lanaſtraße 11 entſtand zwiſchen einigen betrunkenen Män⸗ 
nern eine blutige Schlägerei, wobei der Joſef Pongowſli, 
deſſen Bruder Staniſlaw ſowie deſſen Schwager Otyelt 
und ein Michal Boruta, wohnhaft Cegielnianaſtraße 7, 
ſchwer verletzt wurden. Der wüſten Schlägerei bereitete 
die Polizei ein Ende und führte die blutigen Raufbolde 
nach dem Polizeikommiſſariat ab, wo ihnen ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilte. Die Polizei hat über 
die Prügelei ein Protokoll aufgenommen und wird die 
Schuldigen zur ſtrafrechtlichen Verantwortung ziehen. —- 
Im Haufe Nabiantele 14 entſtand zwiſchen einigen Män⸗ 
nern eine blutige Schlägerei, während welcher der in dem ⸗ 
ſelben 0 wohnhafte 38jährige Staniſlaw 17 


erhebliche Verletzungen am Kopfe und im davon⸗ 
trug. Dem Verwundeten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe. — Während einer Schlägerel im Haufe 
Pabianicer Chauſſee 28 wurude die 20fährige Marle Gon ⸗ 
ſtorowſka ernſt verletzt. Ein Arzt der Rettüngsbereitſchaft 
erteilte der Verwundeten Hilfe. — Während eines Gar⸗ 
tenvergnügens auf dem Grundſtück Wilenſta 12 entſtand 
zwiſchen den Teilnehmern des Vergnügens eine Schlägerei, 
wobei der Pächter des Gartens ordla Glücksmann. 
wohnhaft an der Srubmiejfla 30, ſowie der Schloſſer Sta⸗ 
niſlaw Krzeminſki ernſt verletzt wurden. Beiden Verwun⸗ 
beten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Site Die 
Polizei verfaßte gegen die Raufbolde ein Protokoll und 
wird ſie zur erichlichen Verantwortung ziehen. — Zwi⸗ 
ſchen einigen Einwohnern des Hauſes ab beg 14 entſtand 
geſtern eine blutige Schlägerei, während welcher ein Joſef 
Klaman, eine Janina Olczak und eine Helene Krawezyr 
ſchwer verwundet wurden. Der Schlägerei bereitete die 
Polizei ein Ende, die gegen die Schuldigen ein Protokoll 
aufnahm und ſie zur ſthaſtechlichen Verantwortung ziehen 
wird. Den Verwundeten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
beeitſchaft Hilfe. 


der Ausgeſtaltung des Programms. Was wir letztens 
ſehen konnten, war etwas vollkommen Abgerundetes in 
Technik und Spielkunſt 


In den „Lodzer Perlen“ finden wir überaus gute 
Programmnummern, auch Perlen, wie es der Revuename 
verſpricht. Der Sletſch, Dergragenknopf“ mit Horecka, 
Skrzydlowſka, Niedzialkowſka, Szubert 
und Mrozinſki ſſt eine dieſer Perlen. Ueberhaupt, die 
Aufführung von Einaktern ſcheint die Stärke unſeres 
Revueenſembles zu fein. Sie finden auch immer ein wil⸗ 
liges und dankbares Publikum. Die Sängerin Sla wa 
Orlowſka muß als Perle eines jeden Programms be⸗ 
trachtet werden. Ihr Geſang iſt gute Kunſt. Falenfta 
deklamiert wie immer gut, nur vermißt man ein wenig die 
Mimik. Die Jakobinſka und Wina wer produzle⸗ 
ren ſich in eigenen Deklamationen, die mehr oder weniger 
geiſtreich ſind, aber Gefallen finden. Die Tänzerin Frl. 
Schmar und ihre Partner Schmar und Oſtrowſki 
Ki, wie immer, am richtigen Platze. Der Neue, aus 

arſchau, Suche fe ki, hat ſich ſchnell in die Truppe ein⸗ 
jelebt. Sein Aeußeres und ſein Können werden ihm 
Freunde verſchaffen. Die Girls geben ſich die größte 
Mühe. Sie ſind die Beſten der Lodzer Revuetheater. 


Die Dekorationen find apart und für unſere Verhält⸗ 
niſſe ſehr reichhaltig ausgeſtattet. 


Die Revue „Lodzer Perlen“ iſt ſehenswürdig. 


n eee 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Wieder hohe Straſe gegen einen Kommuniſten. 


Ein junger Mann verſamelte am 23. Januar d. J. 
vot dem Hauſe Pomorſka 64 eine Gruppe Arbeiter und 
hielt an fie eine Rede. Nach der Rede verſuchte der junge 
ice 5 den be der e e e 

iſche me anzuhängen, was ihm jedoch nicht gelang, 
ade Fahne wieder Herbie r kommuniſtiſche A 5 
tator wurde von einer Liebermann beobachtet, die ihm 
pie An der nächſten Straßenecke zeigte die Liebermann 
en Kommuniſten einem Poliziiten an, der ihn feſtnahm. 
Im Polizeilommiffariat erwies er ſich als der 24jährige 
Noch Krupla. Bei der Leibesdurchſuchung wurden bei 
dem Verhaſteten Parteiinſtruktionen und die Fahne vor⸗ 
gefunden, die er nicht anhängen konnte. Während ber 

orunterſuchung ftellte es ſich heraus, daß Krupka bereits 
für kommuniſtiſche Tätigkeit vorbeſtraft ist. 

Gegen Krupka leitete die Polizei ein Strafverfahren 
eln. Geſtern hatte ſich der kommuniſtiſche Agitator vor 
dem hieſigen Bezi richt zu verantworten, das ihn zu 
“ Jabren ſchweren Kerkers verurteilte. (a) 


Den Rock beim Ausflug geſtohlen. 


Der Rzgowſta 43 wohnhafte Joſef Taraſinſli unter⸗ 
1 5 am 7. Mai d. FJ. einen Ausflug nach den Tuszyner 
Wäldern. Um es ſich bequem zu machen, 309 ZTarafinjti 
im Walde feinen Rock aus und hängte ihn an einen Baum⸗ 
aſt. Als er hr einiger Zeit feiner Brieftaſche etwas ent⸗ 
nehmen wollte, fand er den Rock nicht mehr vor. Der Be⸗ 
ſtohlene bei ſich zum nächſten a petpolen und meldete 
dort den Diebſtahl. Noch an demſelben Tage wurde ber 
5 jährige Tadeusz Winiarjli e der mit dem 
n Rock e d wurde. Die Brieftaſche wit 
50 Zloty und einigen Dokumenten wurde in dem Rock 
nicht mehr vorgefunden. Der obdachloſe Winſarſti wurde 
0 nach dem Gefängnis eingeliefert. 
eſtern hatte er ſich vor dem hieſigen Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu 7 Monaten Gefängnis ver⸗ 
Xrteilte, (a) 


Die Geliebte mit Meſſerſtichen behandelt. 

Der Lagiewnicka 9 wohnhafte 23jährige Adam Grze⸗ 
lak unterhielt mit der Zawiszy 3 wohnhaften 19jährigen 
Barbara Pietrzak ein Aebesverhältnis. Am 7. Mai be⸗ 
gegnete Grzelak ſeiner Geliebten auf dem Baluter Plaße 
und unternahm mit ihr einen Spaziergang. Unterwegs 
entſtand zwiſchen beiden ein heftiger Streit. Grzelak zog 
ein Meſſer und verſetzte der Pielrzak einige Meſſerſtiche 
in den Bruſtkaſten. Erſt nach drei Tagen bonne die Po⸗ 
lizei den entflohenen Grzelak ermitteln. 

Geſtern hakte ſich Grzelak vor dem Lodzer Stabt- 
gericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte. (a) 


Rus dem deutfihen Geſellſchastsleben 


33 Jahre dombrowaer Turnverein. 


Die Veranftalter hatten ſich nicht verrechnet, Feſtſreu⸗ 
dige und Tanzluſtige kamen in Scharen. Schließlich ift 
dies nicht reiner Zufall. Es iſt bekannt, daß bei den 
Dombrowaern ſich gut leben läßt. Aber eins iſt doch 
charakteriſtiſch und bemerkenswert, bei Stiftungsfeſten geht 
jetzt von Jahr zu Jahr immer mehr der Sinn einer Stif⸗ 
5 f verloren. Es ſehlen nämlich die üblichen und 

zahlreichen Gratulanten anderer befreundeter Vereine. 
Hum großen Teil gibt uns die ſchwere Wirtſchaftskriſis 
ſelbſt die Antwort. Vor fünf Jahren, als die Zeiten noch 
beſſer waren, kam es beiſpielsweiſe vor, daß bei einer ſol⸗ 
chen Feſtgelegenheit nicht weniger als 18 Vereine mit ver⸗ 
ſchiedenen Geſchenken 1 9 waren. 

Alles das, was am Sonntag in der Tuszynſla, im 
eigenen Heim der Veranſtalter geboten wurde, brachte er⸗ 
neut die emſige Vereinstätigkeit zum Ausdruck. Vor allem 
ſei gefagt, daß der Turnſport in keiner Hinſicht gelitten 
hat, im Gegenteil, die jugendlichen Turner haben viel zu⸗ 

lernt. Ins erſte Treffen gingen Aktive gemeinſam mit 
en Zöglingen zur Freiübung. Es war dies ein ſchönes 
Bild der harmoniſchen und kraftvollen Körperbewegung. 
Dann zeigten die Zöglinge allein Freiübungen. Beide 
Uebungen leitete der umſichtige Turnwart Zerbe. In 
zahlreicher Beſetzung gaben dann Aktive ihre Leiſtungen 
am Reck und Barren zum Beſten, begleitet durch Beifalls⸗ 
klatſchen der Zuſchauer. Nach dem Gebotenen hielt der 
Präſes des veranſtaltenden Vereins, Herr Lahmert, eine 
Anſprache, in welcher er den Anweſenden für ihr Erſchet⸗ 
nen dankte und fie zur weiteren paffiven Unterſtützung auf⸗ 
rief. Beſonders gedachte er der zahlreich erſchienenen Ver⸗ 
treter des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, dann der Gaſt⸗ 
vereine: Konſtantynower Turnverein und Alexandrower 
Turnverein. Stolz iſt der Verein darauf, daß er feinen 
eifrigſten Turnern, ee en erteilen konnte. Es 
erhielten vom Präſes folgende Turner Jetons ausgehän⸗ 
digt: Hauſer Waldemar, ande Erwin, Kerpal Bruno 
und Sele Artur. Nun kam der Tanz in ſeine Rechre. 
Dazu ſpielten Chojnackis Muſiker auf. Im Garten waren 
zahlreiche Tiſche aufgeſtellt und mancher Sängergruß er⸗ 
klang. Dafür jorgten ſchon die e Gaͤſte. 
Am ſpäten Abend zeigten bei Muſikbegleitung und benga⸗ 
liſcher Beleuchtung die Zöglinge gelungene Pyramiden. 
eee 


Wiliſt Du über die Straße geh'n. 
mußt erſt lints, dann rechts du ſeh'n! 
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Achtung! Mitglieder! 


In nacjftehenden Ortsgruppen finden 


Miigliederverſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat des 
Parteivorſitzenden Gen. Kronig. 


Die Verſammlungen finden ſtatt in: A 
Igierz, ul. 1-90 Mala 82, Ponnerstan, 16. Juli, 7.30 Uhr abds 
Lodz⸗Nord, Polna 5, Sonnabend, 18. Juli, 7 Uhr abends 
Cpolny, Noſta 20, Sonntag. 19. Jult, 10 Uhr vormittags 


Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


U LEITETE IT ENT] 


Aus dem Reiche. 


Ein ganzes Dorf durch Feuer vernichtet. 


In der Nacht zu Montag entſtand gegen 1 Uhr im 
Dorſe Malyn, Kreis Sieradz, auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirtes Michel Schmidt ein Brand. Noch bevor die aus 
dem Schlafe geweckten Dorfbewohner zu einer planm 
gen Rettungsaktion ſchreiten lonnten, breitete ſich das 
Schadenfeuer mit einer raſenden 60. auf 15 
weitere Anweſen aus. In kurzer Zeit bildete fait das ganze 
Dorf ein riefiges Flammenmeer. 


Durch den Brand wurden 5 Wohnhäuſer, 15 Scheu⸗ 
nen und 18 Viehſtälle und Schuppen vollſtändig ein⸗ 
geäfchert. In den Flammen ſind 2 Pferde, 4 Nühe 
und 16 Schweine umgekommen. Der Brandschaden 
wird auf 150 000 Zloty eingeſchätzt. 
Die von der Polizei über die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des aufgenommenen Ermittelungen haben ergeben, daß der 
Brand durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer entftanden 
war. Der 14jährige Sohn des Landwirtes Schmidt war 
mit einem brennenden Licht nach der Scheune gegangen 
und hat durch Unvorſichtigkeit dort lagerndes Heu dies⸗ 
jähriger Ernte in Brand geſetzt. Durch den Brand ſind 
12 Familien obdachlos geworden. (a) \ 


Bergung einer Leiche aus einem Teich. 


Aus dem ſtädtiſchen Teich in 3Zgierz wurde geſtern 

die Leiche eines Mannes in mittleren Jahren geborgen. 
Anfangs nahm die Polizei an, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt. Durch die aufgenommenen Ermittelun⸗ 
en konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß der Ertrunlene 
11 47jährige Edward Ciechomſti, der ſeit längerer Zelt 
an einem Nervenleiden litt und bereits am 26. Juni d. J. 
feine Wohnung verlaſſen hatte und von feiner Familie 
ſeit dieſer Zeit nicht wieder aufgefunden werden konnte, 
war. Der Kranke trug ſich bereits ſeit längerer Zeit mit 
Selbſtmordgedanken. Die Leiche wurde bis zum Eintreſſen 
einer 0 N Kommiſſion unter Poltzeſchut ge⸗ 
a 


ummunummun 


ſtellt. 


Eine Leiche obne Kobf in der Prosna 
aufgefunden. 


An der Stelle einer Einmündung der Prosna in die 
Warthe fonden Fischer in der Nähe des Städſchens Pyzdry 
die Leiche eines Mannes, die bereits ſtark in Verweſung 
übergegangen war und feinen Kopf hatte. Die Spuren an 
der Leiche deuteten darauf hin, daß des fehlende Kopf von 
der Leiche mit einem ſcharfen Gegenſtand abgetrennt 
wurde. Die Polizei Hat eine Unterſuchung eingeleitet und 
vermutet, daß es ſich um ein Verbrechen Handelt, das vor 
längerer Zeit begangen wurde. Die Leiche wurde nach 
dem ſtädtiſchen Mrsſeltorüm in Slupea gebracht. (a) 


Pabianice. Silberhochzeit. Heute feiert eines 
der älteſten Mitglieder unſerer Ortsgruppe der DSA. 
Gen. Adolf Baum, mit feiner Ehefrau Ida geb. Spitzen⸗ 
feil das 0 der ſilbernen 18 5 Möge es dem Jubel⸗ 
paare vergönnt ſein, noch eine lange Reihe glücklicher und 
zufriedener Jahre gemeinſam zu verleben. 

Die Sanierer demonſtrieren 
gegen Deutſchland. Für Sonntag hatten regie⸗ 
rungsfreundliche Organiſationen durch Aufruf zur Demon: 
ſtrakion gegen Heulſchland aufgerufen. Den Aufruf unter⸗ 
ſchrieben die Verbände der Legionäre, der Offiziere der 
eſerve, der Unteroffiziere der Reſerve, der Schützen und 
der oberſchleſiſchen Aufſtändigen () Der Umzug durch die 
Stadt iſt kläglich mißlungen. Nur kleine Grüppen ver⸗ 
ſamelte jeder Verband um ſich. Die Bevölkerung ſtand 
der Demonſtration gleichgültig gegenüber. Dr. Eichler 
und K. Staszewſti verließen a des Mißlingens der 
Demonftration den Umzug no 
den wenigen Teilnehmern ſprach der ſtellbertretende 


vor ſeiner Beendigung. 


11 
Saen Tomezak von der Nationalen Arbeiterpar⸗ 1 


tei. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 14. Juli. 


Polen. 
Lodz (239,8 M.). 
12.10, 16, 17.15 und 19.35 Schallplatten, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 20.15 Konzert, 21.30 Hörjpiel: „Madame fans 
Gone“. 22.45 Tanzmuſik. 


Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Nachmittagskonzert, 19.15 Mn. 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.15 Feſtveranſtaltung, 22 4 
Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Das muſikaliſche Mas 
gazin, 19.05 Orcheſterkonzert, 21.10 Kammermuſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 

6.45, 11.35, 13.10, 18.50 und 14.50 Schallplatten, 16 
Unterhaltungskonzert, 2005 Geza von Kresz geigt, , 

önigswuſterhauſen (983,5 l z, 1685 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 20,05 Geza von 
Kresz geigt. 

Prag (617 195, 487 M.). 

11.30, 14 und 17.10 Schallplatten, 12.30, 14.30 und 21 
Konzert, 18.25 7 Sendung, 19.05 Liederabend 
20.25 Klarinettenvorkräge, 22.20 Zigeunermuſtk. 
Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 und 12.40 Mittagskonzert, 13.15 Schallplatten, 
15.50 Alademiekonzert, 17.55 Kinderſtunde, 20.10 Lieder⸗ 
und Arienabend, 20.50 Schallplatten, 22.20 Abendkon⸗ 
zert. 
enen 
Imame 


Das Zimmer der Villa in London, 


wo der Führer der indiſchen Freiheitsbewegun Mahatma 
Ghandi während der englische indiſchen Konſeeng bei einer 
ſeiner Anhängerinnen wohnen wird. 
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Jeder 


neugeworbene Leſer 
verhilft zur Aus geſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wirb! 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 15. Juli, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes. 

5 Lodz-⸗ Zentrum. Männerchor. 
nächſten Singſtunde am Freitag, 17. Juli, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, da der Männerchor am kommenden Sonntag auf 
dem Parteigartenfeſt in Sielanka auftreten wird. 

Lodz⸗NRord: Sonnabend, 18. d. Mts., 7 Uhr abends 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. eig. 

„Chojuy: Sonntag, 19. d. Mts., 10 Uhr vormittags, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

. gierz: Donnerstag, 16. Juli, 7 Uhr abends, Mit. 
gliederberſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süüd, Lomzynſta 14. Freitag, den 17. Jull, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parkeilokal Sone 14 ein 
Vorleſeabend ſtatt. Zum Vorleſen gelangen Humorester 
von Erich Käſtner, Etlinger und Roda⸗Roda. Alle Jugend 
lichen werden dazu eingeladen. 


Alle Sänger haben zur 


Gewertichaftlihes. 


Achtung, Vertrauensmänner! Mittwoch, 15. Julr, 
9 0 11255 abends, Delegiertenverſammlung in der Narulo⸗ 
icza 50. 


— — . — a ET — 
Dentjper Kultur- und Bildungs-Berein „Fortſchritt“. 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum, Die Singftunden des 


gemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 Uhr abends 
ſtatt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. der Vorſtand. 


Als er aber allein durch das winterlich⸗ſonntägliche 
Berlin feiner Wohnung zuſteuerte, wurde er ruhiger. Er 
verlangſamte allmählich den Schritt und ſpürte Hunger. 
Daher trat er in die nächſtbeſte Reſtauration ein und ließ 
ſich ein Mittageſſen geben. 

Dann verlangte er das Berliner Adreßbuch, um Ruth 
Odranas Adreſſe aufzuſuchen. Aber man führte das Buch 
in dem kleinen Lokal nicht. 

Verſtimmt dachte er nach. Er dachte zurück an feinen 
Aufenthalt in K. an das „Reichshof“⸗Hotel und ſah jene 
Frau im ſchwarzen Pelzmantel wieder ſo deutlich vor ſich, 
wie damals, als fie ihm lebendig begegnete. Ja, es konnte 
nur dieſelbe ſein, die er heute im Kino geſehen, Ruth 
Odrana, die Schauspielerin. Und er mußte fie kennen⸗ 
lernen. 

Aber wie ſollte er das anstellen? Einfach hingehen, 
ſich vorſtellen? Ihr ſeine Bewunderung ausſprechen über 
ihre künſtleriſchen Leiſtungen? Unfinn! Das paſſierte ihr 
vielleicht täglich von einem Dutzend Galans oder von mehr. 
Und er, Kurt Horneffer, ſollte ſich in eine ſolche Rolle 
begeben? 

Ja, aber was ſonſt? 7 

Mit einmal erſchrak Kurt Horneſſer über ſich ſelbſt. 
Was wollte er denn überhaupt von jener Frau? Dar⸗ 
äber war er ſich doch gar nicht klar. Irgendein Abenteuer 
lonnte er hier nicht riskieren. Dieſe Frau, die offenbar 
nur ungern dem Publikum zuliebe den Schleier von dem 
blaſſen, ſo leidensblaſſen Geſicht geſchoben hatte, ſah nicht 
ſo aus, als ob man ſich mit ihr einen Scherz erlauben 
!önm 
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(TORHENIEINEN mußze er pe, das wußte er. Schon 
ihr rötſethaßtes Eiſcheinen in jenem Hotel zu er- 
erden. Plöthlich fiel ihm ein, daß ihr Haus ja auch 
nicht im Fremdenbuch geſtanden hatte. Das machte den 
Mall noch intereſſanter und ſonderbarer. Er mußte ſie 
kennenlernen. Und heute noch. Ja, am beſten heute noch. 

Glaſtiſeh ſchnelkte er hoch, fein Unternehmungsgeiſt 
hatte gefient, ſein ganzer Körper ftraffte ſich. Schnell zog 
er den Mantel an und ging nach vorn ans Büfett, um zu 
zahlen; zur Ueberraſchung des Kellners. 

Draußen ſprang er auf die nächſte Elektriſche und fuhr 
bis zum Spittelmarkt, von wo er ſich zu Kempinsiy be⸗ 
gab. Dort ließ er ſich ſogleich das Adreßbuch geben und 
beſtellte eine halbe Flaſche Wein. 

Er blätterte eifrig und ſuchte nach dem Namen der 
Schauſpielerin. Aber er fand ihn nicht. Aergerlich 
klappte er ſchließlich das Buch zu und überlegte. Ob fie 
denn gar nicht in Berlin wohnte? Damals war ſie doch 
nach eln gefahren. Und es lag doch nahe, daß fie 


m 


ihren Auſenthalt in der Nähe der Filmgeſeltſchaft ge⸗ 


nommen hatte. Und die Anker⸗Filmgeſellſchaft, von der 
der Troſa⸗Im ſtammte, hatte ihre Bureaus in Berlin; 
das wußte Horneffer. 

„Ruth Odrana“ war höchſtwahrſcheinlich gar nicht der 
richnige Name der Schauſpielerin, ſondern ein Pfeudonym. 
Die Fümdamen pflegten ja faſt durchweg unter angenom⸗ 
monen, klangvollen Namen aufzutreten. Ach, dann war 
Me vielleicht auch damals im Fremdenbuch des „Reichshof“ 
Hotels ſo verbucht geweſen. 

Aber wie wollte er den Namen erfahren? 
Natürlich von der Anker⸗Filmgeſellſchaft. Und ſofort erhob 
er ſich und ging nach der Telephonzelle, um die Geſellſchaft 
auf aut Glück anzutelephonieren. Aber vergeblich. Es 


meldete ſich niemand, und Horneffer mußte ſich mit der 
Hoffnung begnügen, daß er vielleicht am Montag zu ſeinem 


Ziel kommen werde. 

Miß mutig nahm er wieder an ſeinem Tiſch Platz und 
ſuchte im Adreßbuch nach, in welcher Straße ſich die 
Buroaus der Geſellſchaft befinden mochten. Er hatte fie 
bald gefunden. Erfreukicherweiſe im Zentrum: König⸗ 
Menbe. Nun, da konnte er morgen mittag einmal vor⸗ 
ſprechen. 

Aber was ſollte er ſolauge tun? Wie dieſen Sonntag 
klein bekommen? Natürlich, Annemarie würde ihn abends 
wie immer ſehnlichſt erwarten. Aber ihm war gar nicht 
danach zummte, hente noch zu ihr zu gehen. 

Schnell entſchloſſen trat er noch einmal in die Tele⸗ 
phonzelle und gab ein Telegramm an die Klavierlehrerin 
auf. Er könne wegen Erkrankung heute abend nicht 
kommen. Es ſei aber nicht ſchlimm. Sie ſolle fich keine 


Is Kurt Horneſfer zu jenem Wein zurückkam, atmete 
er erleichtert auf. Das war alſo erledigt. Er ließ fi 
vom Kellner Zeitungen reichen und verſuchte, ſich in die 
Tagesneuigteilen zu vertiefen. Aber immer wieder kehrten 
feine Gedanken zu jener Frau im ſchwarzen Pelzmantel 
uteück. 


5. Kapitel. 

Am nächſten Vormittag, zwiſchen 11 und 12 Uhr, eikte 
Kurt Horneſſer nach der Anker⸗Filmgeſellſchaft. 

Er mußte ſich erſt durch drei, vier Bureaus durchfragen, 
bis er einen der Direktoren ſprechen konnte. 

Dieſer ſagte ihm, er könne zwar nicht wiſſen, ob es der 
Tragsdin recht ſein werde, wenn er ihren ſtandesamtlichen 
Namen und ihre Privatadreſſe verrate; aber ſchließlich 
habe er — Horneffer — ja nicht nötig, zu ſagen, woher er 
ihre Adreſſe kenne. Die meiſten Filmſterne hätten über⸗ 
haupt ihren Künftlernamen mit dem bürgerlichen ver⸗ 
tauſcht und ſeien unter dem neuen im Adreßbuch zu finden, 
aber Nui Obzena machte eine Ausnahnte. Weben 


S Arth 
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95 zu den wenigen, die nicht mit Briefen und 
Veſuchen beſtürmt werden wollten. 

Der Direktor ſchrieb Horneffer die Adreſſe auf, und 
dieſer bedaukte ſich vielmals und verließ das Bureau. 

Draußen auf der Straße las er den Zettel: 

Fräulein Ruth Nardo, W, Hohenzollerndamm Rr. uw. 

Ruth Nardo, Ruth Nardo, murmelte er und las den 
Namen von neuem, um ſchließlich aufzulachen: Ach ſo, 
Vardo, umgekehrt Odran — hm, und ein a drangehängt. 
Vielleicht damit es impoſanter klingt, jo, jo. Nun, um fünf 
Uhr werde ich mich im Hohenzollerndamm melden 
laſſen.— — — 

Und um fünf Uhr ſtand Kurt Horneffer im erſten Stock 


jenes Hauſes des Hohenzollerndamms und las auf einem | 


ſchmalen Meſſingſchild die Worte: Emille Nardo. Das 
enttäuſchte ihn. Er hatte ſich ſo gefreut, daß der Direktor 


„Fräulein“ geſchrieben hatte, die Schauspielerin alſo nicht | 


verheiratet war. Und nun ſchien fie bei ihrer Mutter oder 
einer Schweſter oder einer Tante zu wohnen. 

Nach kurzem Zögern drückte er auf den Knopf der elek⸗ 
triſchen Glocke. Bald darauf wurde die Entreetür von 


einem Mädchen geöffnet, das ihn nach feinem Begehr 


fragte. 
Kurt Horneffer übergab ihr feine Viſttenkarte und 
fragte, ob er Fräulein Ruth Nardo ſprechen könne. Er 


hoffte, zum mindeſten in ein Zimmer geführt zu werden, 


1 


wo er warten könnte. Aber ſtatt deſſen bat ihn das Mäd⸗ 
chen nur höflich, ſich einen Augenblick zu gedulden, und 
verſchwand mit der Karte. 

Nach einigen Minuten kehrte ſie zurück: 
Fräulein Nardo läßt fragen, ob er beſondere 8 
habe oder ob er ihr nur einen Vefuch machen wolle. Suit 
Beſuche jei das Fräulein nicht zu ſprechen. 

Diefe Worte brachten Horneffer faſt aus dor Faſſng! 
er war darauf nicht vorbereitet. Beſondere Wünſche? Es 


war alſo doch gut geweſen, daß er ſich ſo etwas wie einen 


Geſprächsſtoff zurechtgelegt hatte. Ja, allerdings habe er 
beſondere Wünſche. 

„Bitte“, fagte das Mädchen und trat zur Seite. 

Horneſſer trat ein und wurde von ihr in ein Zimmer 
gewieſen, das zu feiner Ueberraſchung im Gegenſatz zu 
den Räumen der Klavierlehrerin einen geradezu Mein 
bürgerlichen Eindruck machte. Er ſetzte ſich auf einen der 
alltäglichen Stühle, deſſen kreisförmiger Sitz mit Rohr 
geflochten war. 

Aber gleich darauf ging die zweite Tür des Aimmers 
auf und die Schauſpielerin trat ein. Horneſſer fuhr hoch. 
Denn er erſchrak nun doch, als er jetzt leibhaftig jene Dame, 
die ihm im Hotel zu X. auf jo myftiſche Weiſe begegnet 
war, vor ſich ſah. 

Ruth Odrana, die ein Taſchentuch in der Hand hielt 
umd auch jetzt ſchwarz gekleidet war, ſorderte ihn durch 
eine ſtumme Geſte zum Sitzenbleiben auf. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

Kurt Horneſſer blickte auf und ſah ihr ins Geſicht. 


Warum zuckte fie fo merkwürdig zuſammen? In ihrem 


Blick lag etwas Aengſtlich⸗Mißtrauiſches. 
wirrte ihn. 

„Gnädiges Fräulein“, begann or unſicher, „es handelt 
ſich um eine Vertrauensſache . “ 
Warum ſtand fie denn auff 
“ Er fuhr haſtiger fort: 

In meiner Bekanntſchaft, nein, wollte ſagen Ver⸗ 


Das ver 


wa kotſchaft, befindet ſich eine junge Dame, welche eine 


außerordentliche Neigung hat, zur Filmbühne zu gehen. 
Bud da wolkte ich Sie um einen Rat bitten. Nämlich, 
ich denke mir, daß Sie wohl genſigend Erfahrung beſitzen, 


am mir ſagen zu können, ob und unter welchen um⸗ 


fänden eine folde Berufswahl zu empfehlen if. Sie wiffen, 
was einem jungen Mädchen auf einer ſolchen Laufbahn 
begegnen kann und mit was für Menſchen man zu tun 
balommt. .* 


— 


Zu unſerem 
kommenden 
Roman 


Er hielt inne und ſah fragend zu ber Tranbten, vit 


ſich wieder geſetzt hatte, hinüber. Die ſah fo müde und 


gequält aus. Sie zuckte vie Achſeln und hob das zuſammen 
gekrampfte Taſchentuch, um es gleich wieder in den Schoß 


finten zu laſſen. 


„Ich glaube, Sie haben ſich die ungeeignetſte Perſon 
ausgeſucht, moin Herr, um die gewichte Auskunft zu 
erhalten. Ich bin auf fo ſonderbare Wetſe zu meinen 
Beruf gekommen und bin gerade fetzt dabel, ihn wieder 
aufzugeben, daß ich wohl nicht Infiumbe der jungen 
Dame einen Rat zu erteilen.“ 1 4 

Kurt Horneffer war erfinumk . 

„Sie wollen Ihren Beruf aufgeren, gnsviges Fräu⸗ 
lein? Sie, deren Kunſt jo überwältigend tft? Und jetzt 
wollen Sie ihn ſchon aufgeben, wo Sie noch fo jung und 
doch ſchon fo berühmt find? Darf ich daraus ſchließen, 
daß diefer Beruf unter Umſtünden fo rentabel iſt, daß 
man ſich ſchon nach einigen Jahren zur Ruhe ſetzen kann?“ 

Sie lächelte abwehrend, und dieſes Lächeln bewegte 
den Gaſt bis in die Tieſen ſeines Gemüts. 

„Ich bin nicht mehr ſo jung, wie Sie zu glauben 
ſcheinen. Achtundzwanzig Jahre. Aber ich bin ſchon zehn 
Jahre Schauſpielerin und habe nicht verſchwenderiſch ge⸗ 
lebt. Trotzdem könnte ich mich nicht zur Ruhe ſetzen, um 
von Zinſen zu leben. So einträglich war meine Laufbahn 
nicht. Es ſoll ja Kolleginnen geben, die enorme Ge⸗ 
hülter beziehen, ich weiß es nicht, habe mich nie darum 
gekümmert.“ 

Horneffer unterbrach fie: 

„Und trotzdem wollen Sie dieſen lohnenden Beruf von 
der Zeit aufgeben?“ 

Sie zuckte die Achſeln: 

„Das hat ſeine Gründe.“ 

Er verneigte ſich leicht: 

„Ich will nicht aufdringlich ſein.“ 

„O, bitte.“ Sie hob leicht die Hand mit dem Taſchen⸗ 
nich. „Aber um auf das junge Mädchen zurückzukommen 
— ich glaube, es iſt beffer, wenn Sie zu einer meiner Hole 
leginnen gehen würden..“ 

Damit ſtand fie auf, zum Zeichen, daß die Audienz bes 
endet ſei. 

Horneffer war verzweifelt. Was ſollte er nun tun? 
Wenn er jetzt ging, wann und wie ſollte ſich denn eine 
zweite Gelegenheit finden, ſich dieſer Frau zu nahen? 

Er hatte ſich erhoben, aber er machte keine Miene, zu 
gehen. Er konnte ſich von dem Anblick dieſer Züge nicht 
losreißen. Mit doppelter Macht zog es ihn zu dieſer 
Frau. Und was ihm bei der kleinen Klavierlehrerin doch 
letzten Endes immer fo leicht geworden war, hier fiel es 
ihm ſchwer, nicht ihre Hand zu ergreifen und ſie zu küſſen. 
Er wußte nicht, was er tun oder ſagen ſollte. Nur an⸗ 
ſehen konnte und mußte er ſie. 

Aber die großen, dunkeln Augen der Tragödin weiteten 
ſich voll Angſt. Ihre Hand begann zu zittern, und fie wich 
langſam zur Tür zurück, den Blick ſtarr auf den Mann 
geheftet. 

Dem begann. die Situation unheimlich zu werden. 
Hatte er eine Wahnſinnige vor ſich? Und doch ergriff ihn 
andererſeits ein unwiderſtehliches Gefühl von Zuneigung 
zu der Frau vor ihm. 

Aber er mußte reden. 

„Gnädiges Fräulein“, begann er entſchloſſen, „ſeien Sie 
nicht böſe, wenn ich Ihnen indiskret zu werden ſcheine. 
Sind wir uns nicht ſchon einmal im Leben begegnet?“ 

„Ich wüßte nicht“, ſagte die Schauſpielerin und ſchien 
ruhiger zu werden. „Wann und wo ſollte das geweſen 
e Weichsgofe⸗wotel zu.. in Schrei Hnmerorug 
ihn. Er ſah ſie wanken und ſtürzie auf ſie zu, fing ſie 
rechtzeitig auf und zog fie nach dem Sofa, um fie dort 
nie derzulaſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


CPC 


Die leichtathletiſche Meiſterſchaft. 


Die neuen Landes meſſter. 


In Königshütte wurden Sonnabend und Sonntag die 
zur um die A Meiſterſchaften der Leichtathletit 
ausgeſochten, zu welchen ſich über 100 Waschen gemeldet 
hatten, von denen die meiſten nach Warſchau gehören. 
Schon der erſte Tag der Kämpfe brachte eine Senſation: 
den Sieg Kuſoeinſkis über Pelkiewiez im 1500- 
Meter⸗Lauf. Die Helden des zweiten Tages waren Hel⸗ 
jas z 80 c und Trojanowſki (Warſchau). Der 
erſte wurde Meiſter im Hammer⸗ und Diskuswerfen, der 

weite im 100, und 200-Meter-Lauf, Die Pabianicer 
1 Kruſchender errangen im Hammerwerſen 
den 2. und 3. Platz. * 

Meiſter für das Jahr 1931 wurden: 

400 Meter Hürden: Maszewfki 
schau) 58,2. 

10 000 Meter: Mialkas (Warta, Poſen) 33,30, neuer 
polniſcher Rekord. 

Kugelſtoßent Heljasz (Warta, Poſen) 13,63. 

1500 Meter: Kuſocinſti (Warszawianka) 4,00, 1 

Stabhoch: Adamezak (Warta, Poſen) 3,60. 

110 Meter a Nowoſielſti (Cracovia) 15,4, 
neuer polniſcher Rekord, der aber nicht anerkannt wurde. 
Speerwerfen: Mikrut (Sokol, Koronowo) 57,18. 

Dreiſprung: Lurhaus (Bialyſtok) 13,84. 

400 Meter: Biniakowſki (Warta, Poſen) 51,2, 

Hochſprung: Chmiel (Pogon, Kattowitz) 1,77. 

Hammermerfen; Helſasz (Warta, Poſen) 32,98. 

800 Meter: Petkiewiez 1258/9. 

200 Meter; Trojanowſti E. (UZS., Warſchau) 22,7. 

100 Meter: Trojanowſti E. (UZS., Warſchau) 10,9, 

Diskus: Heljasz (Warta, Poſen) 43,28. 

4100 Meter Sal (Warta, Poſen) in der Zur 
lammenſetzung Laszezyl, Stawinfki, 
kowſti 44,6. 


5000 Meter: Kuſoeinſki (Warszawianka) 1573, 5. 
Weitſprung: Nowoſielſti 6:81,5, 


(Polonia, War⸗ 


iel 
Der Vorſitzende des be 7255 Diſsiplinaxausſchuſſes 


Major Picheta, der Vorſttzende dez Ausſchuſſes für 
Spiele und ann ging vor zwei Tagen um feinen 
Abſchied ein. Die Dimiſſion ſteht im engen Zuſammen⸗ 
hang mit der Spielverhüngung Koſſoks. Wie bekannt, 
wurde Koſſok für einen Fehltritt das Spielen unterſagt, 
und erſt am Sonnabend hob die Verwaltung der Haußt⸗ 
liga das Urteil des Diſziplinarausſchuſſes 10 leichzeitig 
bekam Koſſok die Spielerlaubnis bis zur endgültigen Klä⸗ 
rung der Angelegenheit und Beſtätigung der Schuld des 
Spielers. Die Kaſſation des erſten Rechtsſpruchs bewog 
den verdienſtvollen Sportsmann zum Rücktritt. 


Die nächſten Treffen um die Ligameiſterſchaft. 

„Am nächſten Sonntag finden ‚eigens Spiele um bie 
Ligameiſterſchaft ſtatt: Lecha — Warszawianka in Lem⸗ 
berg; (zweite Runde) Legſa — Czarni in Warſchau und 
Pogon — Garbarnia ebenfalls in Lemberg. 


KLieichtathletiſche Meeiſterſchaſten für Damen. 

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaftskämpfe für Damen, 
au denen Lodz durch LKS. und Kruſchender vertreten ſein 
wird, kommen am Sonntag, den 19. Juli, zur Austra⸗ 
gung. Kampfplaß Warſchau. 


Die Bezirkswettmärſche vom Sonntag. 
Letzten Sonntag veranſtaltete die Verwaltung des 


uszezynſti, Binia⸗ 


cooger ungeiung — Sabre, ven z. an 1 


9 


Generale am Start. 


In dem vorgeſtern um Schützenabzeichen abgehaltenen 
Schießen, an dem fich zahlreiche Konkurrenten beteiligten, 
errangen das Abzeichen dritter Klaſſe: General Mala⸗ 
chowſtt (178 von 200 möglichen Punkten), General DI: 
Gef den Gen, Miller, Oberſt Chilarſti, Oberſt 
Switalfki, der Präſes der Finanzkammer Kucharſki, Notar 
Karnawalſti, Viſitator Petrykowfti. 


Die geftrigen Ringkämpfe im Sportzirkus. 

Erſter Kampf: Poſchoff (Deutſchland) gegen Stibor. 
Nach 20 Minuten abwechflungsreichen Ringens endete der 
Kampf unentſchieden. 

Zweiter Kampf: Szezerbinſti gegen Luppa (Deutſch 
land). Der Deutſche Amte Tehe brutal und wurde nad; 
dreimaliger Verwarnung disqualifiziert. Der Sieg wurd. 
ſomit Szezerbinſki zugeſprochen. 

Dritter Kampf: Wajnura e en c en 
Wajnura konnte A noch im letzten Augenblick aus dem 
doppelten Nelſongriff durch Anklammern an die Seile des 
Ringes retten. Der Kampf endete unentſchieden. 

Vierter Kampf: Der geſchmeldige und Tompathifce 
Steinke (Deutſchland) konnte ſchon in der 3, Minute mit 
jeinemf Gegner Leukeftis (Lettland) fertig werden. 

Fünfter Kampf: Saint Mars (Marokko) gegen Kru⸗ 
min (Lettland). Der Franzoſe kämpft ſehr aufgeregt und 
ſiegt in der 5. Minute. 

Heute kämpfen: 1) Saforffi gegen Krumin, 2) Stibor 
gegen Wajnura, 3) Szezerbinſki gegen Spiewaezek, 4) bis 
zur Entſcheidung: Pinecki gegen Luppa und 5) Poſchoff 
gegen Pietrzat — einem Lodzer Amateurringer. 


. 


Wie Schmeling zum zweiten Male Weltmeifter wurde. 
Die erſten Original⸗Photos von dem ſenſationellen Boxkampf in Cleveland. 
x Der dramatiſche Abſchluß des 15⸗Runden⸗Kampfes. 
Links: Schmeling hat Stribling mit einem kurzen Rechten gegen das Kinn gu Boden 115 Stribling li e 


los in der Ecke, 
hel elings 


Schmeling wieder in Berlin. 
Berlin, 13. Jull. Weltmeiſter Max Schmeling 
traf mit einem Sonderfugzeug der deutſchen Lufthaua 
egen 19 Uhr auf dem Flügplaß Tempelhofer Feld ein. 
ine nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte 


er Ringrichter zählt, während Schmeling ſich in Angriffs! 
1 ie Len he und e 


reitſchaft Hält, Rechts: der Ringrichfer 
n zum Sieger durch kechniſchen k. I SER 


ſich zu feinem Empfang eingefunden. Nach Vegefigung mh 
jeiner Mutter wurde er durch Medizinalrat Dr. von Dry« 
galffi im Namen des Stadtamtes für Leibesübungen und 
durch den Vorſitenden der Boxbehörde Deutſchlands br 


willlommnet, 


Kane don fuhr Weltrekord. 
177 Stundenkilometer im Motorboot. 


Nach zahlreichen mißlungenen Verſuchen iſt es dem 
engliſchen Autenobfl lemfaßeer Kaye ga im Bilde 
rechts) endlich gelungen, mit feinem Motorrennboot „Miß 
England II“ auf dem 1 einen neuen Weltrekord 


ſtädtiſchen Schützenverbandes Bezirkswettmärſche auf 30 aufzuſtellen, indem er eine 1 teil lontrollierte Stunden⸗ 


Kilometer Entfernung: Lodz—Konſtantynow.—Lutomierik 
und zurück. Von 33 Teilnehmern wurde Karczewſki (3 Su., 
5 Min.) erſter, Wierucha (5 Std. 6 den J ter, Wünſche 
dritter. Die Organiſation, die in den Händen der Ober⸗ 
leutnants Marchewſki und Malczyk lag, war gut. 


Neue Erfolge der Wiener Hakoah. 

Auf ihrer Tournee durch Polen beſiegte Haldah die 
Kepräſentation von Tarnow mit Leſchtigkeit im Verhält⸗ 
Ai 1 trotzdem ſie zu dem Spiel in geſchwächter Form 
antrat. 


Dr. Peltzer in Warſchau. 
Der ausgezeichnete deulſche Langſtreckenläuſer De. 
Peltzer kommt in Kürze nach Warſchau, wo er feine Kräfte 
mit Kuſoeinſti und Petkiewiez meſſen Wirk, 


geſchwindigkeit von 177,494 Kilometer erreichte, Bei det 
zweiten Probe auf der vorgeſchriebenen Meilenſtrecke hatte 
er ſogar eine Geſchwindigkeit von 189 Kilometern erreicht. 
Damit hat er ſeinen im März in Buenos Aires t 
ten Rekord von 166,548 Kilometern um ca. 11 Kilometer 
überboten, während Segrave, bel jeiner Todesfahrt mit 


demſelben Boot nur eine Geſchwindigleit von 149 Kilos 
meter erreicht hatte. 

Jetzt plant Kaye Don einen neuen Schnelligkelts⸗ 
Weltrekord zu Lande, um Träger der beiden Rekorde zu 
fein, Anfang 1 Jahres will er mit feinem Renn⸗ 
wagen „Silberkugel“ entweder in Daytona oder auf dem 
Neunmeilenftrand in Neufeeland den Verſuch anſtellen, 
den Weltrekord von Malcolm Campbell von 245,7 Meilen 
in der Stunde zu ſchlagen. Don Kaye iſt 37 Jahre alt. 
„Miß England II gehört Lord Walefield und ſoll alles 
In allem 40 000 Pfund gefoftet haben. 


Umm die Meiſterſchaſt der A⸗ſtlaſſe. 


Kommenden Sonnabend und Sonntag finden die 
ſehr mae Treffen um die Meſſterſchaft der A⸗Klaſſe 
im Fußball der ee Lodz ſtatt. Diesmal wird 
es 8 entſcheiden, welcher Mannſchaft die Palme gebührt,. 
Am Sonnabend ſpielen die Touriſten sen Haloah, am 
Sonntag LTS®. — Orkan, Wir S. 8 zew, LTS. — 
PIE. und Burza — LES. 


Der bekannte Krakauer Automobilſportsmann Ripper 


erlitt einen Unfall. Durch unvorſichtige Fahrt guf dem 
Motorrad fuhr er auf den aus einem Straßenbahnwagen 
ausſtelgenden Schulvlſfttakor Jan Rzepecki, der bei dem Zu⸗ 
fammenftoß allgemeine Erſchlltterungen davontrug. 
TE . a TEC TEE 
vlagsgefeflichaft „Volkspreſſe“ m. 6,5. — Verantmortiii en 
ee el.— Ha et 5 an 925 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas, Lodz, Petelkauer Straße 1 


N 
k 


De 2 


Lichtpiel » n 
Zeromſtieao 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2Uhr, letzten, 10 Uhr 


PRZEDWIOSNIE au 


Lodzer Volrszeſtung — . enstag, den 


F R = Fra 


*, Zuff 198%. 


große premiere! m 
Bi IWAN MOZSHUCHIN Han Zeitz, Nikolaus Kolin 


„Kean“ 


Im Belprogram eine Farce und Filmaktualitäten. 
Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 


unter dem Titel 


Heute große Premiere 


oder „Die Seele im Fegefeuer“ 


nach der Erzählung Alexander Dumas (Vater). 


alle Plätze und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags. 


Nächſtes Programm: „Das Opfer des Vaters“ 


1.25 Zl., 90 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle Plätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen für 


Wichtig für Damen! 


Die Zuſchneide⸗, Näh- 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Jerienmonate haben bereits begonnen 
Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 


Modellſeren 


erlernen wollen, 
die günftige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermüßigte Preiſe. 


Wichtig für damen! 


ſollten 


n 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


Atttentapital: 
Joh 1500000.— 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleſe Kostiussii 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


zu günſligen Bedingungen? 
dtührung von 


1 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


obne 


(Für alte Kundſchaft und 


| von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne 
au Soſas. Ane. 


apesans 85 
bekommen Sie in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Anmeldungen werden täglich von Kaufzwang! 
BR le d e oer Sparkonten in Zloty und Dollar Sopogierer . Melk 
Lodz, Petrilauer 163, Wohn. 5 E mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagespinfen. F N e 
P... Sienttetolenn 
eee Sean m Soden, 


fad 
NIMIN 


I 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ Mm 


Anzeigen stets guten Erfolg! BAR 


faul 
UA 


Moden: u. Frauenzeilſchriften ersursee m Ol, med. Z. RAKOWSKI 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


„Bolispreile* 


Aöminifiration „Eodzer Volkozeſtung“. 


Bas 


= 


— 


Ops alarzt für Ohren-, Nafen«, Halo- u. Eungenkrankt 
11 Oiſtopada Nr. 9 Fel. 127.61 
Baden bon Apparaten 31. 35. Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
Reparaturen u. Laden v.Akkumulatoren a. — in der Hellanſtalt Oalerſta 17 v. 10% —11½ u. 2-4 


Eiſenbahn⸗FJahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 


eee niebrigſten Preiſen u. in erſtkl. Ausführung 


Lodg, Petrikauer jodioapharate eigener 1 


Straße 100, im gofe 


L 


I 


2 deutſche Soz. Arbeitspartei Polens ©): 


große Gartenfeſt 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
Einteitt ö l. — 


Loödz⸗Fabrikbahnhof. 
21.20 mr Koluszki mit Anſchluß nach Wien mr 


Abfahrt: 


4.15 aus Koluszti 
5.35 aus Koluszti 


5 3 | 085 nach Roluspfi Bra 

4 Ortearuphen 1.45 150 Kala mit Fand nach Wa 5 Na 21.55 10 90 895 ki . 155 e 
8 had 46 2.45 Koluszli mit Anſchluß m ar vom 3 at bis ober Anſchluß nad 

= Lodz: gentr und Lodz Sud 16 Pinſt, dem Ba 9105 und Zakopane) 

E 3 0 7 9 e eee ee enb esse. 5.50 100 Ga mit Anschluß nach Warſchau 

E onntag, den 10. J., veranftalten beide Orts, und Viel 5 

5 im Garten „Ci Hanta“ an der Wablaneer Ebauſſee (este Halteteile 6.50 nach Koluszii mit Anſchluß nach Warſchau Ankunft 

= vor der Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinfam das diesjährige 7.45 direkt nach Warſchau und Aſchluß an Toma- 2.26 aus Koluszli 

5 


8.25 a: Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 


9.50 nach Galkuwek und Skarzyſko 6.55 aus Kolust 
10.20 na Bol 90 Yan 1105 ae 1950 aus aan 
11.35 nach Koluszli mit Anſchluß na arſchau 50 aus Koluszki 
See v mie W d. Mile, seele . 13.15 nach Kolushli 8.37 aus Koluszli 
nner l. genſch len Cbores des Deutſchen Kultur⸗ 13.58 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warfchav | 9.19 aus Czenſtochau 
und Wide spes „Sortfeheitt” und and., Mitwirkung der Jugend. 15.95 nach Koluszkt 10.27 aus Koluszti 
Muſik liefert das Wibzewer Jeuerwehror K unter 15.25 nach Galkuwek, ne und Lemberg 14.05 aus Starzhffo 
der bewährten Leitung des Stapellmeifters oinacli. 16.05 nat 92 mit An ſchluß nach Krakau un. | 14,47 aus Koluszki 


15.25 aus Koluszli 
16.10 aus Warſchau 
17,37 aus Koluszki 
19.59 aus Koluszki 
20.45 aus Warſchau 


16.55 nach Koluszki mit Anfı Ku P Wien 
e 3 

17.50 nach Koluszlt 

18.30 nad) Kolusgt mit an ß nach Warſchau 


uU 


Kinder frel. 


ummnummmummemunmmmummmi 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haute 
u.Golhlehtsteaniheiten 


Zurückgelehrt 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 179:80. 

t bis 10 Uhr fell 

25 e an 

von 12—2. Jür Braten 

ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm 
Fe Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadsla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von! 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

üärztinnen empfangen. 


koniultetion 3 3lotd. 


19.10 direkt nach Warſchau 
19.30 nach Koluszli 
20.20 nach Koluszki 


22.52 aus Koluszki 
23.10 aus Tarnobrzeg 
23.42 aus Warſchau 


Lobz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 2 99 DR ef 9 50 1 99705 Berlin 
2 rekt nas anzig un ingen 
12 5 1 0 e ei 22.55 nach Krakau 5550 . 
1.18 1 5 Liſſa und Krotoſchin 
3.51 0 Warſch Joan (Eilzug) 
5.04 nach Warſchau 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- Sata 


1 ZN 6.40 nach Poſen 0.19 aus Auge 
wohnungen, e Flei 7338 nach Warſchau 1.00 aus ar 
schereien ete. 8.35 nach Bela mit Anſchluß nach Krakau 110 aus au (Eilzug 
10 9.35 nach Poſen aus Bloc) 
Telephonanruf genügt. 9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchluß nach 4.17 aus Poſen über Kutno 
Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalza 6.21 aus Krakau 
1228 Bat A en An een 185 aus 1 05 
3 12.25 nach Thorn, mit Anſchluß an den Luxuswa⸗ 35 aus Lowicz 
Theater- u. Kinoprogr amm. en nach Berlin, Paris, Calais, Oftende und 3005 aus Gdingen 


Städtisches Theater Wilnaer Truppe Dienstag 'ondon 


Noca na starym rynku“; Mittwoch „Miyn“ | 13.10 50 Warschau Geſchleunigter h sere 922 aus Warſchau 
Sommertheater im Staszic-Park: Heute | 1340 na Ain mit Anſchluß nach Poſen 11.30 aus Varſchau 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 15.10 nach Poſen 12.15 aus Poſen 


15.20 über Kutno nach Plock, 
Kutno nach Ciechbeinek 

15.35 nach Lowicz, 

17.40 nach Herby Rowe und nach Czenſtochau 

19.35 nat ſtrowo 

20.25 nach Lowiez 4 

20.42 1980 Lemberg, mit Schlafwagen 8. Klaſſe 1 aus Worn 


mit Anſchluß in | 12.52au8 Poſen über Kutno 
17.54 aus Poſen 
18.50 aus Koluszli 


1945 aus Lowiez 


Casino: Tonfilm: Letzte Nacht im Karneval 

Grand- Kino: Tonfilm: Das Spiel mit der Liebe 

Luna: Tonfilm: Das Ende der Frau Chaney 

Splendid: Tonfilm: Der Liebling der Flotte 

Przedwiosnie: Keen oder: Die Seele 
im Fegefeuer 


